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F. Zur zweiten Ausgabe gehören: Jnſeraten-
Beilage und Landwirthſchaftliche Mittheilungen.

eeeegeaaaenaerrerrreoreee]
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

In griechiſchen Hofkreiſen verlautet, daß Prinz
Hei rich zu der ſilbernen Hochzeit des griechiſchen Königs
r als Vertreter Kaiſer Wilhelms nach Athen kommen
werde.

Der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Leopold von
Preuſten werden mit dem geſammten prinzlichen Hofſtaate von
Jagdſchloß Glienicke bei Potsdam nach Verlin kommen, um
während der nächſten Zeit, vorausſichtlich bis nach der großen
Herbſtparade des Gardecorps am I8 d. Mts., dort zu ver
bleiben. Der Prinz Friedrich Leopold wird vorausſichlich mit
dem Regiment der Gardes du Corps morgen Mittag gleichzeitig
in Berlin einrücken.

Nach einer Beſtimmung des Cultusminiſters hat
fortan an ſechs und mehrklaſſigen Volk sſchulen die An
ſtellung eines Hauptlehrers als Rector nach erbrach-
tem Befähigungsnachweiſe zu erfolgten.

Verſchiedene Blätter bringen die Meldung aus
Petersburg von dem demnächſtigen Eintreffen des Mi-
niſters Giers in Berlin mit den deutſchruſſiſchen
Handelsvertrags Verhandlungen in Verbindung.

Etwaige Zoll und Hanudelsabmachungen mit
Rußland bedürfen, wie die „Nat.-Lib. Correſp.“ im
Widerſpruch mit der „Freiſ. Ztg.“ bemerkt, allerdings der
Zuſtimmung des deutſchen Reichstags, ſei es daß ſie in
einem förmlichen Handelsvertrag oder nur in der Ge
währung der ermäßigten Zollſätze insbeſondere auf Ge
treide gegen entſprechende Zugeſtändniſſe beſtehen. Der
Bundesrath iſt durch das Geſetz vom 30. Januar 1892
nur ermächtigt, die für die Einfuhr nach Deutſchland
vertragsmäßig beſtehenden Zollbefreinngen und Zoll-
ermäßigungen auch ſolchen Staaten, welche einen vertrags
mäßigen Anſpruch hierauf nicht haben, gegen Einränmung
angemeſſener Vortheile ganz oder theilweiſe bis längſtens
zum 1. Dezember 1892 zuzugeſtehen. Wird dieſe Er
mächtigung nicht verlängert oder ein anderweites Abkommen
getroffen, was beides nur durch Milwirkung des Reichs
tages geſchehen kann, ſo tritt vom genannten Zeitpunkt ab
von ſelbſt der alte Tarif Rußland gegenüber in Kraft.

Eines der älteſten Mitglieder des Reichstags und Abge
ordnetenhauſes der dem Centrum angebörige Domcapitular
Dr. Perger (geb. 1816) hat ſeine Mandate niedergelegt.
Dem Reichstag gehörte er ununterbrochen ſeit 1877 als Ver
treter von Cleve-Geldern, dem Abgeordnetenhauſe ſeit 1874 als
Vertreter von Geldern Kempen an. Jm parlomentariſchen
Leben iſt der alte Herr, der aber mit großer Gewiſſenhaſtigkeit
den. Sitzungen auwohnte, kaum je hervorgetreten. Die Wahl
kreiſe gehören zu den feſteſten Burgen des CEentrums.

Von dem neuen Krankenberſicherungsgefetz vom 10.
April 1892 iſt eine Textausgabe mit Anmerkungen und aus-
fübrlichen Sachregiſter von W. Stenglein, Landgerichtsrath
in Mülhauſen i/E. erſchienen (Berlin, Verlag von Franz
Vahlen). Der Verfaſſer hat in ähnlicher Weiſe früber auch das
Jnvaliditäts und Altersverſicherungsgeſetz bearbeitet.

Zu den verſchiedenen Gegenſtänden, die der Bundes
rath nach ſeinem Wiederzuſammentritt zu erledigen haben
wird, gehört auch der Entwurf einer neuen Ernte-
ſtatiſtik, die vom April nächſten Jahres ab in allen
Einzelſtaaten über den Saatenſtand und den Stand
der Wieſen aufgeſtellt werden ſoll. Die bisherigen Be
ſtimmungen über die landwirthſchaftliche Statiſtik haben

Alte Hprüche in und am Hauſe.
Jm Anſchluß und zur Ergänzung früherer ähnlicher

Sammlungen wollen wir heute den Leſern der „Halliſchen
Zeitung“ eine Kollektion von Jnſchriften übermitteln, die
wir in der „Konſ. Monatsſchrift“ zuſammengeſtellt finden.
Wie ein rother Faden durchzieht all' dieſe Sprüche und
Reime, welche zumeiſt wohl kaum von „berufenen Poeten“
rbgefaßt ſein dürften, der fromme Chriſtenſinn und das
ſelſenfeſte Gottvertrauen, zu dem ſich frühere r nicht
»loß mit Mund und Hand, ſondern auch allerorten im
chriſtlichen Heimweſen bekannten. Zeugen ſolchen Glaubens
und Vertrauens ſind insbeſondere auch die altdeutſchen
Schlafkammern geweſen. So lieſt man z. B. an der
Kammerthür eines ſolchen in Deckenpfronn:

Jhr Engel kommt. deckt meinen Ort
mit eurer Flügel Wacht,
ich ſchlafe ſchon, doch noch ein Wort:
mein Jeſu, gute Nacht.

Ebenda:
Des Morgens bet zu deinem Gott,
des Mittags iß vergnügt dein Brot,
des Abends denk an deinen Tot,
des Nachts verſchlafe deine Not.

cheift“ Frankfurt a. M. trägt eine Kammer die Ueber
ift:

Ein jeden ſoll man nit gewehn'
z früh des Morgens aufzuſtehn.

en laß ihn ſein Zeit ſchlafen aus,
es wird ſonſt ein Fantaſt daraus.
Wen Gott der Herr lieben thut,
im Schlaf beſcheert er ihm ſein Gut.

Vor Speiſeſälen wie z. B. am Saal in der Veſte
Marienberg bei Coburg ſtehen die Worte:

Wer bierin eſſen will,
der muß ſein fein zücdtig und ſtill,
Fromb und redlich daneben
ſonſt wird man ihm bald ürtaub geben:

An einem Ofen in Oſtelsheim vom Hafner Georg
Widmann (1780): „Leb vernünftig, denk ans

ſich namentlich im vorigen Jahre der mangelhaften Ernten
als ungeeignet und unzureichend herausgeſtellt. Man hofft
mit den beabſichtigten neuen Vorſchriften rechtzeitiger und
zuverläſſiger als bisher die vorausſichtlichen Ernteergebniſſe
im deutſchen Reiche abſchätzen zu können.

Kleine Notizen. Der Phyſiologe Jacob Mole-
ſchott in Rom feierte am 9. Auguſt unter Theilnahme der
wiſſenſchaftlichen Welt ſeinen ſiebzigſten Geburtstag Regie
rungsvertreter der Uferſtaaten Bremen, Preußen
und Oldenburg ſind im Hafenhauſe zu Bremerhaven zu einer
Berathung über die Verbeſſerung der Quarantäne- Einrichtungen
zuſammengetreten Geheimrath Bormann in Olden-
burg hat ſchon r die Leitung des Eiſenbahnweſens niederge-
legt. Die Ritergüter Nojewo und Kikowo im
Kreiſe Samter, ekwa 1330 Hektar umfaſſend, ſind in den
Beſitz der Anſiedelungscommiſſion übergegangen und ſollen in
Bauernſtellen zerlegt werden.

Wenn noch irgend ein Zweifel daran möglich war, ſo
haben die Zablen, welche über die im Jahre 1891 auf Grund
des Jnvaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetzes gezahlten
Renten veröffentlicht ſind, den Beweis dafür erbracht, daß,
ſoweit wenigſtens die Altersrenten in Betracht kommen, die
überwiegend landwirthſchaftlichen Provinzen Preußens einen
größeren Antheil an dem Reichszuſchniz baben, als die über
wiegend induſtriellen. Jm Jabre 1891 ſind, abgeſehen von
einer verſchwindend kleinen Summe für Jnvalidenrenten, nur
Altersrenten gezablt worden. Der Geſammtbetrag bat ſich für
das Reich auf 15.3 Millionen belaufen, von denen etwas über
6 Millionen vom Reich und 9,2 Millionen von den Verſicherungs-
Anſtalten und Kaſſeneinrichtungen aufzubringen waren. Wenn
man nun die Summen betrachtet, welche von dem s Millionen
betragenden Reichszuſchuſſe auf den Kopf der verſicherungs-
pflichtigen Bevölkerung der einzelnen Provinzen entfallen, ſo
ſiebt man, daß gerade die öſtlichen hobe Ziffern aufweiſen ſo
Oſtpreußen 107 Pfennige auf den Kopf, Brandenburg 82. Poſen
67 Pfennige u. ſ. w. Jn Schleswig-Holſtein entfielen 92 Pfennige
auf den Kopf. Dagegen iſt dje Rheinprovinz mit 46, Weſtfalen
mit 45 Pfennigen auf den Kopf zu verzeichnen geweſen. Es
liegt uns fern, aus dieſer Thatſache irgend einen Schluß zu
ziehen, der gegen die Landwirtbſchaft gerichtet wäre. Man wird
ſich jedoch erinnern, daß in einzelnen öſtlichen Provinzen,
namentlich in Poſen, vor einiger Zeit ſeitens landwirthſchaft
licher Kreiſe eine Agitation eingeleitet werden ſollte, welche es
ſich zum Ziele geſelst batte, eine Trennung der landwirthſchaſt-
lichen von den Fabrikarbeitern bei der Jnvaliditäts- und Alters-
verſicherung durchzuſetzen, weil man die Landwirtbhſchaft bei
dieſer Verbindung benachtbeiligt glaubte. Die jetzt veröffent-
lichten Zahlen baben gerade das Gegentibeil der damaligen
Vorausſetzung ergeben.

Eine ſtädtiſche Schuldeputation hatte vor einiger Zeit
den ihr unterſtellten Lehrern im Falle einer wiederbolten
Ueberſchreitung des Züchtigungsrechtes die Entziehung der
ſcalamäßigen Gehaltszulagen angedroht. Gegen dieſe Verfügung
wurden die betreffenden Lehrer zunächſt beim Stadtſchulrath,
ſodann bei der Provinzialregierung ohne Erfolg vorſtellig.
Erſt der ſchließlich angernfene Cultusminiſter entſchied, daß die
Schuldeputation kein Recht habe, die geſetzmäßigen Gehalts-
ulagen einzubehalten, daß eine etwaige Ueberſchreitung deset nur mit den vorgeſchriebenen Disciplinar-
trafen geahndet werden dürfe und daß die letzteren auch nur

mit Genehmigung der Regierung verfügt werden können.

Politiſche Rundſchan im Auslande.
Deſterreich- Ungarn. Dem „Fremdenblatt“ zufolge werden

am Donnerstag die ſanktionirten Valutageſetze veröffent-
licht werden, gleichzeitig damit mehrere Durchführungsverord-
nungen, unter deuen die wichtigſte die Prägegebühr für
Gold feſtſetzt. Die Gebühr für Ausprägung von Zwanzig
kronenſtücken für Rechnung von Privaten wird für ein Kilo
Feingold mit ſechs Kronen, für die öſterreichiſchungariſche
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Provinzblätter fordern die Abgeordneten ihrer Partei auf, eine
unbedingte Verwahrung gegen den Ausgleich
u proklamiren oder ihre Mandate niederzulegen. DerLandeisminiſer Lukacs a in Vaſarhely in einer

Programmrede, wiederholt. daß er die Politik ſeines Vor-
Er will weitere Handelsverträge mit dem

rient herbeiführen. Der Vertrag mit Serbien ſei auf ein
Jahrzehnt geſchloſſen. Die Hebung der inneren Jnduſtrie ſei
wichtig. Er ſei bereit zu einer ſtaatlichen Unterſtützung von Ge
noſſenſchaften des Kleingewerbes; das nächſte Budget werde
er eine größere Summe enthalten. Ferner erſtrebt er die

usdehnung der Vicinalbahnen, den weiteren Ausbau des
Zonentarifs; das Endziel ſei: keine Fahrt ſolle über fünf Gul
den koſten. Für das Millenninm 1895 wünſcht der Miniſter
eine Landesausſtellung. Rumäniſche Studenten aus Sieben-
bürgen verſenden eine 172 Seiten umfaſſende Denkſ,brift
(deutſch, rumäniſch, engliſch, franzöſiſch und italieniſch) als Ant
wort auf das ungariſche Memorandum. Der Jnbalt iſt e inProteſt gegen den Dualismus und die Forderung des
Föderalismus für die acht Nationalitäten. Die Sprache iſt heftig.
Es gelte, heißt es, einen Raſſenkampf gegen eine vom Größen-
wahn befſallene Nation zu führen.

Frankreich. Ribot wird morgen die Antwort auf die
Note des Kongoſtaates über den bekannten Zwiſchenfoll
abſenden. Die franzöſiſche i iſt nicht geneigt, den Vorſchlag bezüglich eines Schieds-gerichts anzunehmen. Der König von Griechen-
land wird Earnot Anfangs Septeinber in Fontainebleau
beſuchen

Velgien. Der Abtheilung des Jnnern der Regierung des
Kongoſtagates iſt ein Telegramm zugegangen, welches be
ſtätigt, daß in Njangwe Unruhen ausgebrochenn. ſeien,
daß in Ribariba der Vertreter des Staates getödtet ſei und
daß ſich andere Europäer in den fraglichen Gebietstheilen in
Lebensgefahr befänden. Die Araber an den Fällen, in Kaſſongo
und am unteren Lomani verhielten ſich ruhig.

England. Die „Times ſchreibt: Gladſtone hat ſeinen
Sturmangriff mit einem für ſein Alter erſtaunlichen Feuer in
Szene geſetzt. Seine Rede war ſchwungvoll aber unbeſtimmt,
wahrſcheinlich weil ſeine Anhänger vorziehen, daß er definitive
Erklärungen erſt dann abgebe, wenn die Leitung der Geſchäfte
wieder in ſeinen Händen ſich befindet; weniger befriedigt zeigen
ſich allerdings die beiden irländiſchen Parteien. Der „Flanderd
bemerkt ſogar, daß die Unzufriedenheit dex irländi-
ſchen Abgeordneten mit der Rede Gladſtone's ſoweit geht.
daß ſie in einer Verſammlung beſchloſſen, zwar zu dem Stürze
des gegenwärtigen Miniſteriums ihre Hülfe zu leihen, für die
Zukunft jedoch ſich in keiner Weiſe binden und eine reſervirte
Haltung einnehmen werden. Es wird erwartet, Balſonr werde
ſofort die Vertagung des Hauſes bis Montag beantragen. Die
Miniſter würden Freitag nach Osborne gehen um ihre
Demiſſion einzureichen, und Gladſtone würde Sonn

fortſetze.

abend von Osborne den Beſehl der Königin zur Bildung des
Cabinets erhalten.

apan. Einer Reutermeldung aus Yokohama zufolge iſt
ein Cabinetswechſel in Japan vollzogen Das neueMiniſterium iſt folgendermaßen zuſammengeſeht: Jto (Vorſitz).,
Jnouye (Jnneres), Maiſu (Auswärtiges), Watanabe (Finanzen).
Jamahata (Juſtiz), Oyama (Krieg), Niri (Marine), Kongo
(Unterricht), Nuroda-Küroda (Verkehr), Goto (Landwirthſchaf
und Handel).

Zickzack.
Aus Roubaix, (10. Aug.) meldet man: Eine Gerichts

kommiſſion, welche in der Mordaffaire zweier Schmuggler eine
Beſichtigung des Mordplatzes vornehmen wollte, traf an dieſem
einen an 600 Köpfe zählenden Hanſen von Menſchen an, der ſich
in drohender Haltung verhielt ünd die Polizei mit Steinwürfen
empfing. Dieſe machte von der Waffe Gebrauch und nahm
mehrere Verhaſtungen vor.

Unfälle in einer Militärſchwimm- Anſtalt
Aus Neiſſe, 11. Aug., meldet uns ein Origingl- Telegramm
Geſtern Vormittag 9 Uhr fand hier in der Militärſchwimm-
Anſtalt ein großes Gefreitenſchwimmen ſtatt, zu welchem das

Bank mit vier Kronen berechnet. Die altezechiſchen z. Vataillon des 23. und Mannſchaften des 63. Jnfanterie-

künftig. Zu Gott hin ſteht mein Sinn. Ehe ich ließ
meinen Schatz, ließ ichs Leben auf dem Platz. Wer
nicht traut, hat ſelbſt eine böſe Haut.“

Andere Ofeninſchriften:
Allzeit traurig iſt beſchwerlich,
allzeit fröblich iſt gefährlich
allzeit aufrichtig, das iſt ehrlich.

Jn Leid und Schmerz,
in Freud und Scherz,
mein Seel und Herz
gedenkt aufwärts.

Eva brachte uns den Tot, Ave hilſt uns aus der Not.
Der iſt ein ſelig Mann, der recht geben und balg kann.

Schweiz.)

Alsdann iſts gut am Ofen ſitzen
wenn Eiszapfen aus den Ziegeln ſchwitzen.
Wer ſich hält nach Ort und Zeit,
wirket ſich ein warmes Kleid. (Winterthur.)

Durch d' Sünd der Menſch gefallen iſt,
daß ihm an Leib und Seel viel briſt (gebricht):
damit er aber nit verzag,
ſondern Gott zu preiſen Urſach bhab.
hat er ihm auch für Froſt und Kält
des Ofens Mittel bingeſtellt.

(An einer Sitzlehne eines Ofens im Sonnenbof zu Stadelhofen
in der Schweiz.)

Erſt die Laſt, dann die Raſt;
wer will haben, der muß graben.
Trag und ſei ſtill, ſo lang Gott will.
Sei bereit, weils Zeit. (Schweiz.)
Willſt du verſtehn des Hauſes Weſen,
ſo thu bier dieſen Reimen leſen!
Schau. balt dich wohl ehrlich und frumm:

ie haſt dus kurz in einer Summ!
ag nichts hinein, trag nichts daraus,

willſt Platz du bab'n in dieſem Haus.

oder

Eine rhätiſche Ofeninſchrift aus Schloß Bodwoo in
Malans:

Wer Lob und Ehr erlangen will,
uß nicht am Ofen liegen ſtill;
un gits der fanlen Rott und Art

nie keiner zu einem Ritter ward.

Ein anderer Ofenſpruch auf Schloß Ortenſtein in
Rhätien ertheilt den Rath:

Den Hund der Knüppel bündig macht,
Zuchtrut der Jugend legt die Pracht.

Auch Fenſterſcheiben tragen mitunter Jnſchriſten
wie die:

Tren, beſtändig und verſchwiegen
ſoll mit mir im Grabe liegen.
Bele rein, arbeite fein,
das Uebrige laß Gott befohlen ſein (1678):

oder im Pfarrhauſe zu Fallersleben:
Gott allein die Ehr,
der Papſt und ſeine Rott hat keine mehr-

Auf dem Schloſſe Muran in Steiermark haben a.
1641 Ulrich, Graf zu Sulz, und Anna Katharina, Gräfin

zu Sulz, den Spruch in eine Fenſterſcheibe eingeſchrieben:
Mein Herz in mir teil ich mit dir;
brech ichs von dir, rächs Gott an mir;
vergeß ich dein, vergeß Gott mein:
dies ſoll für uns beide Verbündviß ſein.

S Auf Uhren findet ſich manches Memento wori, wo
z. B. in Franken der Spruch:

Hin geht die Zeit, her kommt der Tot,
o Menſch thun recht und fürchte Gott-

Jm Elſaß:
So geht die Zeit zur Ewigkeit

Jn der Schweiz:
Ohne Sänmen fliegt die Zeit
immer nach der Ewigkeit;

oder:
Die jetzige Stund und das zeitllche Glua
ſchleicht bin in einem Augenblick;

'oder:
An jedem Tag zwölf Stunden
bringen Wonne und Wunden;

oder:
Alle verwunden, die letzte tötet.

An den Sanduhren:
Herr Chriſt, laß uns das Sktündelein
anwenden zu dem Vobe dein.
Gleichwie der Sand im Glas bebend,
ſo mein Leben läuft zu End.
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Regiments commandirt waren. Die Preisſchwimmer, größlen x in r Glaskaſten aufbewahrten und im Rathbhauſe de-
kheils Rekruten, hatten in voller Ausrüſtung die Neiſſe von
einem Ufer zum andern zu durchſchwimmen. Viele Officiere
wohuten der Uebung bei. Als dieſelbe faſt zu Ende war, ging

lötzlich ein Mann unter und zog ſeinen Nebenmann mit hinab.
Das Feſthalten der Schwimmer aneinander pflanzte ſich fort
und gingen dadurch 10 Soldaten auf den Grund. Zwar gelang
es, dieſelben an Land zu bringen, doch konnten nur drei von
ihnen dem Leben wiedergegeben werden.

Ein ſchrecklicher Orkan verwüſſtete, wie jetzt auch
von anderer Seite beſtätigt wird, den öſtlichen Theil der
Provinz Ontario. Der Schaden iſt unberechenbar, zahlreiche
ger ſind eingeſtürzt, der Eiſenbahnverkehr war unter-

rochen.
Neue Dynamit-Attentate. Jn Solentino

explodirle in der Wohnung eines Advokaten ſowie im Hauſe
eines Geiſtlichen eine Bombe, wodurch mehrere Perſonen ver-
nd wurden. Es ſind acht Verhaftungen vorgenommen

orden,
Aus Huesca wird von einem ſchrecklichen

Gewitter berichtet. Der Blitz zündete in zwei Stadt
pierteln, wodurch dieſe faſt ganz eingeäſchert wurden. Die Ernte
iſt vernichtet, der Schaden unermeßlich.

Die öſterreichiſchen Feſtungsmanöbder. Wiedas „Armeebl.“ meldet, werden zu den geſtun smanövern bei

Przemyſl, welche vorgeſtern begonnen und bis Montag dauern,
weder Berichterſtatter noch Attaches eingeladen werden. Bei
dieſen Manövern werden die neueſſen Erfindungen auf artille
riſtiſchem und ſonſtigen Gebieten der militäriſchen Technik prak
kiſch erprobt werden. (Aehnliches meldet man aus Kuxhafen.
Hirſch's T.B. läßt ſich von dort berichten Den in Kuxhafenweilenden ſreinden Offizieren, darunter mehreren frgazö fiſchen
wird die Beobachtung der Seemanöver durch Aufſtellung eines
Militärcordons unmöglich gemacht).

Anläßlich der 700 jährigen Erinnerungs-
feier der Erſtürmung der Tuillerien hat vor demDenkmal Dantons auf dem Odeonplatz in Paris eine Kund-

S ſtattgefunden, an welcher ſich eine große Anzabl radikaler
eſellſchaften betbeiligte. Jn begeiſterten Reden wurde die

diepublik und Danton gefciert.
Zur Choleragefahr. Folgende Nachrichten kom-

gen ans Oſtpreußen. Man ſchreibt von dort: Bis jetzt iſt er
jreulicher Weiſe ein Cholergfall auf diesſeitigem Gebiete nicht
feſtgeſtellt worden. Die Behörden entwickeln auch in den klei
nen Städten eine emſige Thätigkeit, um alle Vorſichtsmaßregeln
zu treffen. Die Stimmung der Bevölkerung iſt ruhig und zu
perſichtlich. Freilich liegt die Gefahr nahe, daß die Cholera
wotzdem eingeſchleppt werde, weil uach wie vor zahlreiche Leutedie Grenze heimlich überſchreiten und hier Unterkommen finden.
Der Grenzbewachnungsdienſt iſt deshalb verſchäft worden.

Das Attentat, welches am 8. April gegen
den Prälaten von Poninski zu Koscielee ſtaklfand,
e eine Hauptrolle in einer Verhandlung, welche geſtern in

jerlin vor der ſiebenten Strafkammer des Landgerichts I ſtatt
fand. Aus der Unterſuchungshaft wurde der Töpfer Stanislaus
Sczepanski vorgeführt. Derſelbe ſoll es unlerlaſſen haben, von
e.nem geplanten Verbrechen, welches vor der Ausführung zu
ſeiner Keuntniß gelangt wac, rechtzeitig Anzeige zu machen. Jm
April d. J. arbeitete Sczepanski bei dem Töpfermeiſter Knaak
und erzählte dieſem, daß der Töpfer Drager ihm von einem
ungeheunerlichen Komplott. Mittheilung gemacht habe. Die
Töpfer Draeger und Grieszliewicz, ſowie zwei dem Gewerbe
noch unbekannte Perſonen, Namens Zuckowski und Pilachowski,
bätten ſich vereinigt, gegen die Pfaffen im Poſenſchen Raub-
nſälle zu begehen wobei unter Umſtänden auch vor einem5 orde nicht zurückgeſchreckt werden ſollte. Sie hätten ſich mit

ievolvern verſehen und rothe Zettel mit einem Todtenkopf an
der Spitze drucken laſſen, auf denen ſie ſich als Anorchiſten
ausgeben wollten, die im Auftrage ihrer Geſellſchaft handelten.
Die ganze Geſchichte werde von einem Edelmann geleitet.
Knaak rieth dem Angeklagten, bei der Polizei Anzeige zu
machen. Sczepanski, ging auch angeblich nach dem Polizei
burean, kehrte aber bald zurück und erzählte, man habe ihn auf-

efordert, gegen Abend wiederzukommen; in der Mittagsſtunde
ei kein Beamter da, um ihn zu Protokoll zu vernehmen.
Sczepanski iſt dann nicht wieder bingegangen. Am folgenden

age las Kungak den Bericht über den Raübanfall auf Herrn
pon Poninski in der Zeitung. Jn ähnlicher Weiſe, wie gegen
Rnaak, hatte der Augeklagte ſich gegen den Töpfer Dahne und
gegen ſeinen damaligen Vermiether, den Schlächter Matheus
zräußert. Dem Letzteren hatte er geſagt, daß die vier Ver
chworenen auch ihn hätten anwerben wollen. Matheus hat in
er Vorunterſuchung ferner bekundet, daß Scez. eines Tages auf

die vorübergehenden Draeger und Zuckowski mit den Worten
ezeigt habe: „Sieh mal, da gehen ſie hin, das ſind die Leute,
on denen ich Dir erzählt habe, daß ſie etwas vorhaben, nur

noch kurze Zeit, wenn es glückt, ſind wir alle reiche Leute.“
Sczeponski wurde ſofort in Haft genommen, als die Polizei
pon ſeiner Mitwiſſenſchaft erfuhr. Jm Termine gab der An
geklagte zu, daß Draeger ihn in das Komplott eingeweiht habe,
er habe die Sache aber keineswegs für Ernſt genommen, ſondern

edacht, daß höchſtens eine Erpreſſung ausgeübt werden ſolle.
er Zeuge Matheus iſt inzwiſchen mit z Habſelig

eiten des W einſchließlich eines Sparkaſſenbuchs über
900 Mark verſchwunden. Auf Antrag des Stagtsonwalts wurde
die Sache vertagt, um Ermittelungen nach Mathens anzu
8 Der Angeklagte wurde aus der Unterſuchungshaft ent

en.
Die Lüneburger Sau. Die „Lün. Anz. ſchreiben:

„Von einem in London wohnenden Freunde unſeres Blattes
geht uns eine Nummer der in London erſcheinenden Zeitung
„Tit-Bits“ zu, die ſich in einem ihrer Artikel mit dem noch heute

Kleines Fenuillekon,
Ein wilder Mann. Berliner Blätter ſchreiben: Vor

längerer Zeit war in einem Lieſigen Gartenlokal ein Portier
gugeſtellt, der zu der Negerraſſe gehörte, deſſen Wiege aber in
Berlin nud hatte. Ohne Dienſtaufkündigung war er plötz
lich verſchwunden und man glaubte, daß ihn die Sehnſucht nach
dem ſchwarzen Erdtheil hinausgetrieben habe. Vor einiger Zeit
nun belrat ein Berliner Berichterſtatter einen Cigarrenladen im
Südoſten der Stadt und fand dort zu ſeiner Verwunderung den
ihm bekannten verſchwundenen Schwarzen wieder, welcher auf
eine bezügliche Frage grinſend erzählte: „Jck bin jetzt een janz
wilder Mann und wenn Sie mir mal arbeeten ſehen woillen,
dann kommen Se man nach die Haſenhaide“. Der originellen
Einladung wurde Folge geleiſtet. Vor einer kleinen Bude in
der Haſenhaide waren auf Leinwand Bilder hingeworfen, die
einen Schwarzen in Kriegsſchmuck darſtellten, und ein Ausrufer
lud mit beiſerer Stimme zur Beſichtigung des „wüden Häupt
lings“ ein, während leicheitig ein ſchauerliches Ketlengeraſſel
aus der Bude erlönte. Die Vorſtellung begann und der Ex
Portier erſchien in ziemlich adamitiſchem Koſtüm und in ſchwere
Kelten gelegt, nuter wilden Geberden die Worte: „Schuppa,
Schuppo“ ausſtoßend. Der „Dolmetſcher“ deutete dies dahin.
daß der Wilde von den Ketten befreit ſein wolle unter dem Ver
ſprechen, die Zuſchauer nicht anzugreifen. Die Ketten fielen, der
Hänvlling warf ſich vor einer auf grünem Grunde dargeſtellten
Mondſichel zum Gebet auf die Knie und führte dann ſeinen
„Kriegstanz“ auf. Hiernach verſchlang der Wilde ſein Lieb-
lingsmohl, rohes Fleiſch und gerieth dadurch in ſolche Verzück-
ung, daß er wie beſeſſen umhertanzte und wieder geſchloſſen
werden mußte. Nach beendeter Vorſtellung ſaß der Schwarze
hinter einer Weißen gemächlich in dem grünen Artiſtenwagen
und beilte ſeinem Jnterviewer mit, daß er ein „Bombenge
ſchäft“ mache, denn die Hälfte der Kaſſe geböre ihm. Und er
hatte Recht. Schon nach einigen Minuten ertönte ein Muſchel-
horn, und infolge des großen Andranges begann bereits die
zweite Vorſtellung.

Alte Liebe röſtet nicht. Jm Cincinnatyer Volksblatt
leſen wir: Vor etwa dreißig oder mehr Jahren lebte im luſtigen
Wien an der ſchönen blauen Donau ein hübſcher junger Mann,
der ein ſchönes braves Mädchen innig liebte und ebenſo herzlich
wiedergeliebt wurde. Nun hatte er einen Bruder, der das
Mädchen ehenfalls liebte. Derſelbe iſt jetzt todt und ſo mag
nur konſtatirt werden, daß es dieſem gelang, die Braut heim

per eberreſte der berühmten Lüneburger Sau be-
ſchäftigt. Das Blatt ſchreibt darüber Folgendes: „IJſt jemals
irgendws in der Welt einem Schwein ein Mauſoleum errichtet
worden Solch ein ſeltenes Bauwerk kann man im Rathhauſe
der Stadt Lüneburg im nordweſtlichen Preußen in der Provinz
Hannover ſehen. Es beſteht ans einem Glaskaſten, welcher
einen Schinken in ſchön erhaltenem Zuſtande einſchließt. Daran
befindet ſich eine Platte von ſchwarzem Marmor, auf der folgende
Jnſchrift auf lateiniſch in ger Buchſtaben eingravirt iſt:
„Der Du vorübergehſt, ſieh hier die ſterblichen Ueberreſte des
Schweins, welches ſich unſterblichen Ruhm durch die Entdeckung
der Salzquellen Lüneburgs erwarb.“ Die Engländer haben
zum Ruhme unſerer Stadt ein wenig anfgeſchnitten und ſich
einige Freiheiten geſtattet, die von den Thatſachen in etwas ab
weichen. Wie den Lüneburgern wohl bekannt iſt, fehlt eine der
artige Marmortafel mit goldenen Buchſtaben, die lateiniſcheJn
ſchrift iſt vielmehr unter dem prismatiſchen Glaskaſten ange
bracht und zwar mit einfacher gelber Oelfarbe und loutret:
„Hic tibi cernere licet reliquias porei qui primus aquaruv,
quae Luneburgi salsae scatent, Repertori dici meruit.“ Auf
deutſch: „Hier ſiehſt Du die Ueberbleibſel des Schweines, welches
verdient hat, als Entdecker der Salzquellen Lüneburgs geprieſen
zu werden.“

Eine Polarlichterſcheinung. Von dem deutſchen Dampfer „Albingia“, Kapitän Kühlewwein, ward am
9. März d. J. eine eigenthümliche leuchtende Wolke beab-
achtet, über deren Erſcheinung ſich in dem meteorologiſchen
Journal des Schiffes folgende Aufzeichnung beſindet: „Um 2
Uhr Morgens ſahen wir in ungefähr 3689 n. Br. u. 43,4 w. Lg.
eine in der Richtuug NN0. bis S8W. ſich erſtreckende und über

dem Monde langſam nach Weſten ſich bewegende Cirruswolke,
deren ſüdliches Ende in einer Höhe von ungefähr 35 über dem
Horizont allmählich zu leuchten anfing. Dieſe Helligkeit (aber
nur am ſüdlichen Ende der Wolke) nahm ſtetig 9 bis ſie nach
etwa 10 Minnten ungefähr ein Viertel der Lichtſtärke des Mon
des erreichte, um dann in derſelben Weiſe wieder zu verſchwin-
den. Aber bevor dies noch völlig geſchehen war, begann die-
ſelbe Erſcheinung ſich am Nordende der Wolke, als dieſes ſich
ebenfalls 35 über dem rig oalerd. wiederholen. Hier
verſchwand ſie jedoch viel langſamer. Die ganze Erſcheinung
dauerte etwo 35 Minuten. Die deutſche Seewarte, welche die
vorſtehende Mittheilung in den „Annalen der Hydrographie“
veröffentlicht, iſt der Anſicht, daß es ſich bei der Erſcheinung
wahrſcheinlich um eine Polarlichterſcheinung gebandelt habe, die
in der gewöhnlichen Form um dieſelbe Zeit an verſchiedenen
anderen Stellen beobachtet wurde.

Der „Straßb. Poſt wird geſchrieben: „DerVereinigung zur Schmückung der Kriegergräber im Um-
kreiſe von Metz liegt auch die Jnſtandhalung eines Grabes auf
dem Gemeindekirchhof zu Pagny (Frankreich) ob, welches die
Ueberreſte deutſcher S,oldaten birgt. Da dieſes Liebes
werk bekanntlich immer mit beſonderen Unannehmlichkeiten ver
knüpft war, ſo iſt es freudig zu begrüßen und verdient ehrender
Erwähnung, daß von dem franzöſiſchen Präſekten vor
mehreren Tagen an alle Gemeinden, in deren Gemarkungen ſich
Kriegergräber befinden, die Weiſung ergangen iſt, daß dieſe
Stätten, gleichviel ob ſie franzöſiſche oder deutſche Krieger ber-
gen, in einem pietätvollen und würdigen Zuſtand zu halten ſind.
(Wie erſt dieſer Tage unker „Fraukreich“ mitgetheilt wurde, iſt
kürzlich ein Rundſchreiben des Miniſters Loubet an die Prä-
fekten ergangen, welches die von den Gemeinden öfters ver-
nachläſſigte Pflicht zur würdigen Unterhaltung der Kriegergrä-
ber in Erinnerung bringt.)

Hochſchulen, Akademieny, gelehrte Geſellſchaften.
Münden. Der Direktor der bieſigen Forſtakademie

erklärt die Nachricht der „Pol. Korreſp.“, daß die Akademie vor
ihrer Auflöſung ſtehe, für unrichtig. Die Zuſchrift weiſt darauf
hin, daß bekanntermaßen der Zugang zur Forſtverwaltungs-
Laufbahn auf einem Tiefſtande angelangt ſei; es könne Niemand,
der nur einigermaßen mit den Verhältniſſen bekannt iſt, er
warten, daß die Akademien Eberswalde ſowohl wie Münden
in den nächſten Jahren ſtark beſucht ſein würden. Der Beſuch
in Münden betrug im letzten Semeſter des Herrn Direktors
Borggreve 14, in den letzten beiden aber 36 und 30. Für den
erſten Kurſus ſind 8 eingeſchrieben.

Göttingen. Die Zahl der an unſerer Univerſität im
vorigen Geſchäſftsjahre vollzogenen Doctorpromotionen
ſtellt ſich wie folgt: Jn der theologiſchen Facultät 2 (1 zum
Doctor der Theologie honoris eausa, 1 zum Licentiaten der
Tbeologie); in der iuriſtiſchen Fakultät 45 (unter den Pro
movirten befanden ſich zwei Japaneſen); in der mediziniſchen
Fakultät 39 (auch hier war unter den Promovirten ein Japaneſe);
in der philoſophiſchen Fakultät 34. Jn unſerer mediziniſchen
Klinik ſind in derſelben Zeit 962 Kranke behandelt worden, in
der mediziniſchen Poliklinik 4929, in der chirurgiſchen Klinik
1322, in der chirurgiſchen Poliklinik 3208, in der Augenklinik
3800, in der Poliklinik für Ohrenkrankheiten ſind an 1148 neu
vufgenommmenen Patienten mit 2080 Krankheitsformen 10625
Conſultationen ertheilt und 276 Operationen ausgeführt worden.

Theater und Muſik.
Das neue Theater Unter den Lin den (Ronacher)

iſt ſoweit fertig, daß man ſchon jetzt einen Ueberblick von der
Pracht und von dem Reichthum, welche darin vorherrſchen
werden, bekommen kann. Das Theater hat, wie der Con
fektionär mittheilt, einen Wintergarten mit exotiſchen Pflanzen
und Springbrunnen. Jm Parquet und im 1. Rang befinden
ſich große Promenaden-Foyers, deren Wände mit ſeidenen
Tapeten bedeckt ſind, während die Fußböden mit dicken
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zuführen. Der junge Mann, der ſeine ſchönſten Lebens-
hoffnungen verloren hatte, wanderte nach Amerika aus, kam
nach St. Louis und gelangte in wohlhabende Verbältniſſe. Er
lernte dort ein Mädchen kennen, das ihm eine treue brave
Gattin wurde. Vor einigen Jahren ſtarb ſie. Nun empfing
er vor nicht langer Zeit die Kunde von dem Ableben ſeines
Bruders und in der hierdurch verurſachten Korreſpondenz mit
ſeiner verwiltweten Schwägerin wurden allgemach die Fäden
wieder geknüpft, die vor Jahrzehnten geriſſen waren. Schließ-
lich wurde zwiſchen den Beiden vereinbart, daß fie über den
Ozean nach St. Louis kommen ſolle, um ſein Weib zu werden.
Dort kam ſie am Sonntag an und am Montag löſte das Paar
eine Heiratbslizenz in der Office des Urkundenregiſtrars, worauf
es ſich ſofort trauen ließ. Der glückliche „iunge Ehemann“ iſt
der Friſeur Weyand; er iſt jetzt 54 Jahre alt und die „junge
Frau' zählt 52 Jahre. Da hat ſich einmal wieder das alte
Sprichwort: „Alte Liebe roſtet nicht“, trefflich bewährt.

Eine galante Eiſenbahndirektion. Wie die Zeitung des
Vereins Deutſcher Eiſenbahnen erzählt, verabfolgt ſeit einer
Reihe von Monaten die Michigan-Centralbahn Blumen-
ſpenden an reiſende Damen bei Benutzung gewiſſer Züge
Seitens des ſchönen Geſchlechts. Gleichzeitig mit dem Sträuß-
chen wird eine hübſch ausgeſtattete Karte überreicht, die die
MichiganCentra!bahn und die anſchließenden öſtlichen Ver
bindungsſtrecken darſtellt und die Widmung „Compliments of
the Chef Engineer Michigan Central trägt. Bisher wurden
nur Feldblumen überreicht. Die Bahn baut jedoch zwei Ge
wächshänſer in Niles, um auch während des Winters auf dieſe
Weiſe den Damen eine Aufmerkſamkeit in graziöſer Form er-
weiſen zu können.

Die Prinzipalin ihres Vaters. Am 18. Juli wurde
folgende höchſt eigenartige Eintragung in das Handelsregiſter
des Amtsgerichts IV Hannover bewirkt: „Firma M. Gold
ſchmidt mit dem Niederlaſſungsorte Haunover und als deren
Jnhaberin Martha Goldſchmidt zu Hannover. minder-
jährige Tochter des Kaufmanus Adolf Goldſchmidt da-
ſelbſt. Adolf Goldſchmidt iſt, wie das Kleine Jonrnal zu dieſer
Bekanntmachung bemerkt, einer der Theilhaber der „bekannten“
Firma A. u. M. Goldſchmidt in Hamover, deren Liqudation
beute noch nicht beendigt und welche da dieſe Liquidation über
Erwarten kläglich ausfällt, ihre Gläubiger abermals um hor
rende Summen ſchädigen wird. Martha Goldſchmidt, die 15-
oriae Tochter des A. G., wird olſo die Prinzipalin ihres

ſich vorſehen.
aters, welcher bereits zweijmal fallirt hat. Martha mag

Smyrnakeppichen belegt werden. GobelinMöbel zieren dieſt
Säle, in welchen grohe Buffets aufgeſtellt werden. Die Legen
ſind mit hier noch nicht gekannter Eleganz eingerichtet, mit Vor
zimmern, in denen Erfriſchungen eingenommen werden können.
Es werden an jedem Abend e grase Ballets und eine
Operette aufgeführt. Geſpielt wird bis nach Mitternacht, wäh
rend das Etabliſſement ſelbſt bis 1 Uhr Nachts geöffnet bleibt.
Für die erſten drei Vorſtellungen ſind Billets nicht zu haben.
Die erſte Vorſtellung findet gleichſam als Generalprobe nur für
Eingeladene und für die Preſſe ſtatt. Die zweite Vorſtellung,
die eigentliche Eröffnungsvorſtellung. wird für die eingeladenen
Spitzen der Bebörden und der Geſellſchaft veranſtaltet, die dritte
Vorſtellung findet für Wohlthätigkeitszwecke ſtatt. Für die
Aufführung der beiden neuen Ballets ſind 200 Figurantinnen
engagirt worden. für die 800 Koſtüme angefertigt werden, mit deren
Herſtellung Londoner, Pariſer und Wiener Schneider-Ateliers
beſchäftigt ſind. Ein kleiner Theil der Koſtüme wird auch in
Berlin angefertigt. Als Eröffnungstag iſt der 15. September
beſtimmt. An demſelben Tage wird nicht nur das neue
Theoter, ſondern auch das neue Cafés das größte und ele

anteſte der Reich shauptſtadt, ſowie das neue Hotel eröffnet.Ver gefawmte Bau mit Grund und Goden, geſammter Einrichtung

ſämmtlicher Räume wird ſich nach vollſtändiger Vollendung
auf circa 10 Millionen Mark ſtellen.

Das Gerücht ſcheint ſich zu beſtätigen, daß die Königin
von England den Componiſten Sir Arthur Sullivan,.
der bieher „nur“ die Ritterwürde hatte, zum Baronet „er
heben“ will. Sir Arthur würde in dieſem Falle der erſte eng
e ter ſein dem dieſe Auszeichnung zu Theil gewor-

en i
Pietro Mascagni, ſo wird uns ans Genua ge-

ſchrieben, befindet ſich zur Zeit in dieſer Stadt und hat ein dort
von den Studenten des Columbus- Jubiläums arrangirtes
Concert in eigener Perſon dirigirt. Der „Exotiſche
Tanz“ von Mascagni, welcher in dieſem Concerte zur Aus
führung gelangte, erzeugte im Publikum eine geradezu tolle Be-
geiſternug. Nach Schluß des Concerts wurde Mascagni vom
FeſtAusſchuß ein koſtbarer Dirigentenſtab überreicht.

Heer und Marine.
Die auch von uns übernommene Nachricht der Danz.

Ztg.“, daß der zum Commandeur des 60. Jnfanterie- Regiments
ernannte Oberſt Lademann aus dem Stande der Gemeines
hervorgegangene wird in der „K. H. Ztg. für unrichtig er
klärt. Oberſt Lademann hot danach als Einjähriger gedient,
und wurde allerdings für ſeine Tapferkeit im ſchleswig-holſtei-
niſchen Kriege zum Offizier befördert.

Perſonalien.
Als Nachfolger des in den Ruheſtand tretenden Dirxek

tors des Charitékrankenhauſes, Generalarztes Dr. Mebl-
bauſen, wird Generalarzt 1. Klaſſe Dr. Opitz, der Corps
arzt des 3. Armeecorps, genannt.

Halliſche Lokalnachrichten vom 11. Augnuſt.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Das ſtädtiſche Miſſionsfeſt in Holle wird am Mitt-
woch, 17. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr, in der Neumarkt
kirche gefeiert. Die Predigt hält Herr Paſtor Schulze aus
Wansleben an das Feſt ſchließt ſich Nachmittags um 5 Uhr
eine Nachfeier in Freybergs Garten an.

Gewerbegusſtellung. Am Tage des Schluſſes der
Ausſtellung (15. Auguſt) werden die ſämmtlichen Betriebe in
voller Thätigkeit für das ermäßigte Eintrittsgeld von 20 4 ge-
zeigt und erklärt werden. Der Vorſtand rechnet darauf, daß
namentlich die Lehrherren und Fabrikanten ihren Lehrlingen und
jugendlichen Arbeitern an dieſem Tage Erlaubniß zum Beſuche
der Ausſtellung Geiſtſtr. 24) geben werden.

Viktoriatheater. Der Theaterſaal unſeres Sommer-
theaters war am geſtrigen Abend mit einem aus den guten und
beſten Kreiſen ſich zuſammenſetzenden Publikum bis auf den
allerletzten Platz gefüllt; Viele konnten an der Kaſſe ein Billet
nicht mehr erhalten und mußten unverrichteter Dinge wieder
umkehren. Woher dieſer koloſſale Andrang gekommen Das
hat mit ſeinen Veranſtaltungen Herr Kugelberg gethan!
Dieſer begabte Schauſpieler, der als Charakterdarſteller uns an
ſo manchem Theaterabend prächtigen Genuß bereitet und der als
Regiſſeur bedeutende Verdienſte um das Viktoriatheater
ſich erworben hat, hatte zu geſtern Abend eine Benefizvorſtellung
bewilligt erhalten. Als Stück hatte er das Schönthau'ſche Luſt-
ſpiel „Cornelius Voß'“ gewählt; als Mitwirkende Herrn
Leon Reſemann und Frl. Elſe Lehmann zu gewinnen
gewußt. Das hier noch ziemlich unbekannte Luſtſpiel, welches
zu den reizendſten und humorvollſten Kindern der Schöntban,
ſchen Muſe zählt: die bei den Hallenſern überaus große Beliebt-
heit der beiden Gäſte: der Dank des Publikums gegenüber dem
verdienſtvollen Benefizianten das Alles hatte dazu beigetragen
daß das Haus ausverkauft wurde. Und von Allen denen, die
erſchienen waren, wird Jedermann den Eindruck mitgenommen
haben „Das war ein wirklich genußreicher Abend. Denn wir
wollen es gern geſtehen durch den geſtrigen Abend hat ſicu
unſer Sommertheater zu einer bisher unerreichten Höhe empor-
gehoben; einer Vorſtellung, wie der geſtrigen, hätte ſich ſelbſt
das größte Theater in keiner Beziehnng zu ſchämen brauchen
Da war nicht nur die Aufführung eine geradezu vor-
ügliche, ſondern da war auch auf alles Beiwerk mitFleiß und Geſchmack Bedacht genommen Dehkorationer,

Garderobe, Zwiſchenakts-Muſik im Garten Alles hatte einen
überaus vornehmen Anſtrich. Wenn auch das prächtige Ge-
lingen der Aufführung in erſter Linie natürlich auf Pechnung
der beiden genialen Gäſte zu ſetzen iſt, ſo iſt doch die Mitwirr
ung unſerer heimiſchen Kräfte nicht zu unterſchätzen die Rolle
von den größten bis zu den kleinſten, waren ſämmtlich von
guten Schauſpielern beſetzt und wurden von dieſen mit bewun-
dernswerther Hingebung, mit feinem Verſtändniß und großer
Noutine, mit einem Worte meiſterhaft wieder gegeben. Dazu
kam, daß das Stück aufs Sorgfältigſte einſtudirt war und in
folge deſſen ein vorzügliches Zuſammenſpiel möglich wurde.
rl. Elſa Lehmann war eine bezaubernde Paula, im Ernſt

wie im ausgelaſſenſten Scherz gleich liebenswerth; mit ihrem
in Liebe überquellenden Herzen, ihrem rathloſen Geſicht und der
gleich darauf wieder hervorbrechenden Schelmerei geradezu bin-
reißend. Herr Leon Reſemann gab den albernen, dumme
guten Bäcker mit einer bewundernswerthen Rontine und zeigte
ſich als ein unübertroffener Meiſter in der humoriſtiſcher
Kleinmalerei; er brachte alle die lieben und thörichten Cha
rakterzüge der vom Dichter mit Sorgfalt gezeichneten Geſtalt mi:
einer großartigen Präziſion zum Ausdruck, Pointe auf Pointe
ins Publikum ſchmetternd, und wirkte von der Scene ab, wo
ſein Selbſtgefübhl erwacht und er ſeine verfahrene Lebenskarre
in vernünftige Bahnen zu lenken ſucht, rührend. Herr Kugel
berg war als der ſtupide, aber von ſeiner diplomatiſchen Klug
beit vollkommen überzeugte Graf Perwald von einer köſtlichen
Komik, die beſonders in dem vierten Akte wahrhaft
zwerchfellerſchütternd wirkte; er zeigte durch dieſe Leiſtun
wieder einmal evident, wie er ſeine Rollen biin das Kleinſte durcharbeitet und vermöge ſeiner großen
künſtleriſchen Befähigung im Ganzen wie im Einzelnen wirk-
ſam zu geſtalten verſteht. Wir werden hoffentlich die Freude
baben, Herrn Kugelberg auch im nächſten Sommer wieder an
unſrer Viktoriabühne begrüßen zu können. Fränl. Köpping
ſpielte die Baronin Henny mit warmer Empfindung und feinem
Takt und verdient nach den eben genannten drei Künſtlern ent
ſchieden die Siegespalme des Abends. Der Prinz des Herrr
Labowsky war ebenfalls eine recht anerkennenswertbe
Leiſtung, nur hätte er nicht ſo ſentimental und ferner etwas
mehr Weltmann ſein müſſen. Er ſah nach nichts weniger aus als nach
einem leichtlebigen Racker, der er doch ſein wollte. Herr Höflich

rl. Jahl und Herr Lebius entkledigten ſich ihrer kleiner
ollen mit dem üblichen Geſchick, ſie ſind ja alle drei unſerr

Publikum als treffliche Schauſpieler längſt bekannt. Dem
Benefizianten ſowohl wie den beiden Eäſien, die wir hoffentlich
noch oft das Vergnügen haben werden in Halle zu fehen
wurden Lorbeerkränze und VBlumenſpenden in übergus reich
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J. Ueber das Tone haſt in Halle und Unſsegend berichtet
ger Jahresbericht der Halliſchen Handelskammex über das Jahr
z891 folgendermaßen Die Geſammtlage im Baugeſchäft
war als r zu bezeichnen. Eine ſehr erhebliche Abſchwächung machte ſich in der Bauluſt bemerkbarx, die ganz be
ſonders, auf dein Gebiete der Specunlationsbauten ſcharf hervor
trat. Nur die Bauten von Behörden gaben den im
porhandenen Arbeitskräften noch einigermaßen lohnende Beſchäf-
ſigung. Jm Spätherbſte trat faſt ein Stillſtand im Baugeſchäfle
ein. Nakürlich gingen bei der ſchwachen Nachfrage die Preiſe
jür Materialien elwas zurück. Während Robhölzer ſogar eine
wenn, auch geringe Preisſteigerung erfuhren, ſanken Fabrikate,
zumal ausländiſche Waare, im Preiſe, da ſich trotz der auf dieſen
Hölzern ruhenden Zölle das Angebot viel ſtärker als die Nach
frage zeigte. Nur die durch die gut bezahlte Ernte ſich auf dem
Lande regende Bauluſt vermochte für den ſonſtigen Ausfall
einen kleinen Erſatz zu bieten. Die Baugeſchäſte bezogen ihre
Materialien meiſt aus unmittelbarer Nähe, nur Holz wurde vielfach
ous dem Auslande, ganz beſonders aus OeſterreichUngarn einge-
führt. Der Geſchäftsgewinn war meiſt nur gering, da durch das
zahlreiche Angebot die bereits im Vorjahre gedrückten Preiſe eine
erheblich abſteigende Bewegung einſchlugen. Nicht nur die
Privaten zeigten n in der Bezahlung ſehr langſam. ſondern
auch Königliche Behörden ließen, wie berichtet worden iſt,
warten. Von Naumburg wird berichtet daß dort das
Baugeſchäft im Verhältniſſe zur allgemeinen Lage ein gutes
genannt zu werden verdient. Dies hat beſonders darin ſeinen
Grund, daß die Stadt Naumburg im Jahre 1891 ihr Kanali-
ſotionsnetz ausbaute, ſo daß hierdurch, ſowie durch die damit
perbundenen kleinen Arbeiten bei Privaten ein lebhafter Ge-
ſchäftsgang verurſacht wurde. Von der Herſtellung der Bahn-
linie Naumburg- Deuben verſpricht man ſich auch für
das Baugewerbe einen günſtigen Erſolg.

Ueber die Honigkuchenfabrikation im Vezirke der
Handelskammer zu Halle a. S. bemerkt der Jahresbericht der
Kammer über das Jahr 1891 Folgendes Der Abſatz ſämmtlicher
Erzeugniſſe in der Honigkuchenfabrikation war im Berichtsjahre
eng in der vorhergehenden Berichtszeit nicht nur zufrieden
ſtellend, ſondern es kann auch von einem vergrößerten Verbrauche
in den von Halle a. S. aus verſorgien Provinzen geſprochen
werden. Durch die Vertheuerung der Materialien wurde der
Unternehmergewinn auf ein geringes Maß beſchränkt. Ganz
beſonders wirkte in dieſer Hinſicht lähmend auf das Ertrager-
gebniß ein, daß zu den theuren S erreiten, welche während
des x Jahres vorherrſchten, ſich die hohen Mehlpreiſe ge
ſellten, ſo daß gute Waare eine Preisſteigerung von 33
gegen früher erfuhr. Zu bemerken iſt noch, daß ein Ring, den
die Halliſchen Fabrikanten und Händler miteinander abgeſchloſſen
hatten, um die Preiſe der Waare zum Zwecke der Abſchaffung
des bisherigen Naturalrabatts zu erhöhen, durch einen größeren
Fabrikanten geſprengt wurde. Jnfolge der geſchilderten
Umſtände war es natürlich, daß die Güte der Waare zweiten
Ranges noch etwas gegen die der früheren Jahre zurückging.
Den Fabrikanten der beſſeren Arten von Waaren wird bier-
durch nicht nur ein ſchwerer Stand bereitet, ſondern es tritt die
Gefabr nabe, daß der, altbewährte gute Ruf der Halliſchen
Honigkuchenfabrikation leiden könnte, wenn nicht von mehreren
Seiten durch beharrlichen Kampf Wegen minderwerthige Erzeug-
niſſe und durch Herſtellung anter Waare dem entgegen gewirkt
würde. Unterſtützt würde die Honigkuchenfabrikation in dieſem
Sireben dadurch werden, wenn beim Verſteuern von Honig eine
Taravergütung von 12 zugelaſſen würde.

Auf das Benefiz von Fräulein Angelica Frey, einem
der verdienſtvollſten und beliebkeſten Mitglieder des Viktoria-
theaters, ſei auch an dieſer Stelle ganz beſonders aufmerkſam
gemacht. Frl. Frey iſt in Halle g. S. nicht mehr unbekannt;
ſie iſt vor längeren Jahren, unter der Direktion Gumtau, eine
der beliebteſten Schauſpielerinnen unſeres alten Stadttheaters
geweſen. Das Benefiz der geſchätzten Künſtlerin, die in Mütter-
rollen und als komiſche Alte ſo oft dem Publikum des Viktoria
theaters gefallen hat, findet am kommenden Sonnabend ſtatt;

v e r e n n rTitelxolle wird unſer gefeierte Gaſt Frl. Elſe Lehmann
vom Dentſchen Theater in Berlin ſpielen.

a. Projekt einer nenen GewerbeAnusſtellung. Es wird
uns geſchrieben: Da man mit der von dem hieſigen Gewerbe
Verein veranſtalteten kleineren Gewerbe Ausſtellung anſcheinend
gute Reſultate erzielt hat, ſo wird demnächſt ein Comité zuſammen
treten welches ſchon für das nächſte Jahr eine weitere Gewerbe
ausſtellung für Hilfsmaſchinen, Handwerkerbedarfsartikel c.
in großem Sthle plant. Zuſagen zu einer ſolchen Ausſtellung
ſollen bereits von Seiten verſchiedener Jnduſtriellen zugeſichert
ſein. Die neue Ausſtellung ſoll ihren Standort finden in neu
uerrichtenden Hallen in der Nähe der Ackergelände, in denen
wahr Mitteldeutſche Bundesſchießen hierſelbſt abgehalten

Der gegenwärtige Beſtand in hieſiger Strafanſtalt beträgt
667 Gefangene.

a. Neues DienſtmannsJInſtitut. Den z. Z. bier beſtehen
den DienſtmannsJunitute wird ſich demnächſt ein neues zuge
ellen, und hat ein Vollmar die Conceſſion zu einem
olchen beantragt. Derſelbe gedenkt 40 Dienſtleute einzuſtellen

Eingezogene Reſerve. Da während der Abwesenheit
der ins Manöber am 19. d. M. ausrückenden Mannſchaften der
beiden hier garniſonirenden Vataillone Wachtdienſt in der Kgl.

trafanſtalt, am Pulverthurm, bei den Schießſtänden in der
gide u. ſ. w. auch verſehen ſein muß, ſo wird wie wir hören

T die Reſerve der lehzten Ppbrggnge S Dienſtleiſtung auf die
Douer vom 15. bezw. 16. d. M. bis 4. September d. J. herange
oen. Die Reſerviſten beziehen vom 15.19. d. M. Bürger
von da ab Kaſernenquartiere.

e Neuer Wirth. Das in der großen Ulrichsſtraße be-legene Cafs6 Central geht demnächſt P die Bewirthſchaftung

des bekannten Sozialdemokraten Gaſtwirth Mack über.
An hieſiger Gerichtsſtelle wurde heute das obere Leip

igerſtraße Nr. 54 belegene Grundſtück verſteigert. Das Höchſt
gebot mußte mit 167 000 Herr BVankier B. Lindner bier
machen. Das Profeſſor Exdmann'ſche Grundſtück hier,
alte Promenade, hat Herr Weinhändler Niemeyer bier,
8inksgartenſtraße, käuflich erſtanden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck nüſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Onelien

angade geſtattet.

Merſeburg 11. Auguſt. (Unſer hochverehrter
derr Oberregierungsrath von Boetticherſ, wel
Wer wie wir bereits miltheilten, vor etwa 8 Wochen das Un
lück hatte, im Regierungsgebäude deim Herabſieigen einer

Srebpe auszugleiten und ſich einen Bruch des rechten Oberchenkels zuzuziehen, befindet ſich, wie wir zu unſerer Freudemittheilen können den Umſtänden nach recht wohl. v aher

bis zu ſeiner Wiederherſtellung vorausſichtlich eine
längere Zeit verſtreichen wird, ſo iſt die Zutheilung eines Hülſs
Krbeiters an die bieſige Königl. Regierung nöthig geworden.
In ſehr entgegenkommender Weiſe hat der Hr. Miniſter des Junern
verfſügt, daß zu dieſem Zwecke der Sohn des Herrn Oberregie
Tungsraths von Boetticher, welcher bisber bei der Königl. Re

ter zu Trier thätig war, nach Merſeburg verſetzt
S. Huerfurt, 10 Auguſt. (Selbſtmorde. Jagd.

T d Hochzeit) Der Sattlergeſelle TrömelKabris der ſich am Freitag in den Mund geſchoſſen hatte,
t unden erlegen. Motive zu dieſem Selbſtmorde
ud noch nicht bekannt geworden. Jn Karsdorf iſt in voriger

u oche und auch wieder in dieſer Woche ein männlicher Leich
n g durch die Unſtrut an das Üfer getrieben worden. Jn
Prer Gegend hofft mau allgemein auf eine gute Rebhühuer
9 Das kühle Wetter im Frühjahr hat die zu ſchelle Ent

elung der Brut verhindert und dadurch geſunde, kräſtige
pdiere erzeugt. Auch die Haſenjagd verſpricht ergiebig zu
en. Im hieſigen Hoſpitale ſeierten der frühere Schul

kaſtellan Farl Hörold und ſellie Ebefran die goldene
0 zeit.

X BVitterfeld, 10. Auguſt. (Aichamt.) der geſtrigen
Stadtverordneten Verſammlung wurde die Vorlage des Ma-
iſtrats Erxichtung eines Aichamtes in unſerer
tadt genehmigt. Die Anlage wird einen Koſtenaufwand von

3000 Mark beanſpruchen und aus dem Ueberſchuſſe des Stadt
haushaltsplanes für 1891/92 gedeckt werden. z at der Kreis,
der die Herſtellung eines Aichamtes für den Kreis Bitterfeld
in unſerer Stadt als nothwendig anerkannt hat, eine Beihülfe
von 500 Mark in Ausſicht geſtellt. Als Aichamtsmeiſter iſt der
ine Müblpfordt in Ausſicht genommen worden. Der
elbe ſoll für ſeine Mühewaltung ſowie für Hergabe der erfor
derlichen Räume jährlich 500 Mk. und außerdem 10 des Rein
gewinnes als Entſchädigung erhalten.

I Erfurt, 10. Auguſt. (Zur Jmpffrage.) Von der
hieſigen Regierung iſt eine Bekanntmachung erlaſſen
worden, worin es bheißt: Es iſt in den letzten öffentlichen
Jmpfterminen wiederholt vorgekommen, daß die Eltern impf
pflichtiger Kinder vom Jmpfarzt vor der Jmpfung die
Unterzeichnung eines Scheines verlangt haben,
worin die Beſolgung der Beſtimmungen des Reichsimpfgeſetzes
und der Regierungsverordnung vom 27. April 1886 gewähr-
leiſtet wird. Ein ſolches Anſinnen iſt durchaus unſſlatthaft,
weil jeder Jmpfarzt durch die Behörden zu dieſem Amt aus-
erſehen iſt und demgemäß bei ihm die gewiſſenhafte Ausführung
der geſetzlichen Vorſchriften ohne Weiteres vorausgeſetzt werden
muß. Die Jmpfärzte des Bezirkes ſind angewieſen, die Unter
zeichnung ſolcher Scheine in allen Fällen abzulehnen. Diejenigen
Eltern, welche in Folge deſſen ihre Kinder der Jmpfung ent-
ziehen, ſind ſtraffällig.

H Burg, 10. Anguſt. (Miß glückte Ballonfabrt.
Die vorgeſtrige Ballon-Anffahbrt des Herrn Fritz Behli
iſt von argem Mißgeſchick begleitet geweſer. Bei dem
herrſchenden Winde ging die rig e Ballons nur langſam
von Statten. Gegen /28 Uhr war ſie erſt ſo weit gediehen,
daß das Luftſchiff nur die Tragfähigkeit für eine Perſon hatte.
Da der Paſſagier, welcher ſich zur Mitreiſe gemeldet, trotz der
Vorſtellungen des Luftſchiffers von der Fahrt nicht zurückſtehen
wollte, ſo mußte wohl oder übel das Commando „los“ gegeben
werden. Nun folgte eine aufregende Scene: Die Gondel des
ſich nux langſam hebenden Ballons ſlreifte die Muſikhalle ſowie
einige Bäume und ſaß ſchließlich an der Telegraphenleitung der
Poſt ſeſt, hier einen Draht zerreißend. Der Luftſchiffer zog ſo
fort das Ventil; den Nächſtſtehenden gelang es, die Leinen des
Ballons zu erfaſſen und ſo dieſen ſelbſt zur Erde zu ziehen und
die beiden Jnſaſſen aus ihrer gefährlichen Lage zu befreien.

Cöthen, 10. Aug. (Die anhaltiſche Konferenz
für innere Miſſion) findet, wie ſchon erwähnt, am 16. und
17. Auguſt in unſerer Stadt ſtatt. Das Programm iſt folgen-
des: Dienstag, 16. Auguſt, Nachmittags 5 Uhr, Feſtgottesdienſt
in der St. Agnuskirche: Herr Pf. Heinzelmann aus
Oranienbaum. Abends 7 Uhr freie Verſammlung in Rumpfs
Hotel mit folgenden Auſprachen: a) Der Dienſt der Barmheczig-
keit ein Lebensberuf für das chriſtliche Weib: Herr Schloß
reine Schub art aus Ballenſtedt. b) Was uns zur Sonntags
chule zieht und an ſie feſſelt: Herr Konſiſtorialrath D. Dalton
aus Berlin. e). Wie iſt die durch das neue Sonntagsgeſetz ge
währte Ruhezeit im chriſtlichen Sinne zu verwenden Herr
Diakonus Werner aus Deſſan. Mittwoch, 17. Auguſt, Mor
gens 8 Uhr, Spezialverſammlung in Rumpfs Hotel über Sonn
tagsſchule und Kindergottesdienſt. Vormittags 10 Uhr Hanpt-
verſammlung in Rumpfs Hotel (Verhandlung über die Gründung
eies Diakoniſſenhauſes für Anhalt). Nachmittags 5 Uhr Spezial
verſammlung in Rumpfs Hotel über das Verhältniß der evan-
geliſchen Männer- und Jünglingsvereine zu den neueren Be
ſtrebungen der Gemeindeorganiſation. Nachmittags 2 Uhr in
Rumpfs Hotel gemeinſames Mittageſſen. Nachmittags 4 Uhr
in der St. Jakobskirche Kirchenkonzert.

O Deſſan, 10. Auguſt. (Die Arbeiten am Canal
von der Elbe am Kornhaus nach der Stadt) ſchrei-
ten jetzt rüſtiger vor, nachdem der Canal im Dorfe Ziebigk voll-
endet iſt und ſich jeßt läugs der Friedrichsallee der Stadt nähert.
Die Arbeiten von, der Elbe bis über das Dorf hinaus wurden
durch den Hinzutritt von Grundwaſſer ungemein erſchwert, das
nur mit großen Anſtrengungen bewältigt werden konnte. Jm
nächſten Sommer dürfte der Elbcanal vollendet und in etwa
drei Jahren das ganze große Werk durchgeführt ſein.

M OHſterburg, 10. Auguſt. Aufhebung der Fort-
bildungsſchule.) Die bier ſeit Jahren beſtehende Fort
bildungsſchule iſt durch Beſchluß in der letzten Stadtver-
ordnetenſitzung aufgehoben worden, weil ſich die Mehrheit
der Verſammlung zu der Forderung der Regierung. einen
ſtädtiſchen Lehrer zur Abſolvirung eines Zeichenkurſus
nach Berlin zu entſenden, nicht verſtehen wollte. Früher
hatte ſich die Verſammlung zur Erfüllung der Regierungs-
forderung unter der Bedingung bereit erklärt, daß der betreffende
Lehrer ſich auf eine Reihe von Jahren der Stadt verpflichte. im
Falle des vorzeitigen Fortgangs aber einen entſprechenden Theil
der Ausbildungskoſten zurückerſtatte. Zu dieſer Verpflichtung
glaubte ſich aber das ſtädtiſche Lehrerlolleginm nicht verſtehen
zu können. Schließlich erklärte ſich jedoch ein jüngerer, erſt
kürzlich bier zugezogener Lehrer zur Abſolvirung des in Rede
ſtehenden Kurſus unter den von der Stadt geſtellten Be-
dingungen bereit. Jn ihrer letzten Sitzung aber lehnte die
Verſammlung nunmehr die Ausbildung eines Zeichenlehrers
gänzlich ab; ſomit hat die Fortbildungsſchule, da die Re
gierung die Gewährung des bisher bewilligten Zuſchuſſes ven
obiger Bedingung abhängig macht, ihr Ende erreicht. Es iſt
dieſer Beſchluß der Mehrheit unſerer Stadtverordneten tief zu
beklagen, da durch ihn ein Jabre lang beſtehendes, ſegensreiches
Jnſtitut wieder eingeht.

Güſten 10. Auguſt. (Bei den Zigeunern.) Ein
hieſiger Feld-Polizeibeamter hatte vorgeſtern auf, Requiſition
aus Leopoldshall eine Zigeunerbande zu verfolgen, weil
man annahm daß ein ans letzterem Orte verſchwundener etwa
8jähriger Knabe ſich bei den braunen Menſchenbrüdern aus der
Pußta befinde. Die Vermuthung erwies ſich als richtig! Der
Beamte bolte die Bande ein und entdeckte auf einem der Wagen
den vermißten Kleinen, deſſen er ſich natürlich ſofort bemächtigte
Ob bier ein wirklicher Kindesranb vorlag oder ob der Knabe
aus Abenteurerluſt ſich der Zigeuner- Geſellſchaft freiwillig zu

eſellt, darübec haben wir noch nichts Näheres erfahren können.
n keinem Falle aber hatten die trotz ihres oft geſetzloſen Ver

haltens bei uns immer noch geduldeten vagirenden Fremdlinge
das Recht, den Kleinen mit ſich zu nehmen! u

Köſen, 10. Auguſt. (Der Bau der Saalebrücke),
welche durch das Hochwaſſer am 25. November 1890, nachdem
ſie über 800 Jahre den tobenden Waſſerfluthen der Saale
widerſtanden hatte, zerſtört ward, iſt nun ſo weit vorgeſchritten,
daß die Fundirung der Pfeiler vorgenommen werden kann.
Die neue Brücke, die genau wieder an die Stelle zu ſtehen
kommt, an der die alte ſtand, wird auf drei Waſſer und zweiLandpfeilern ruhen; bis zum November dieſes Jahres hofft
man die Waſſerpfeiler ſo hoch zu führen, daß ſie über den Hoch
waſſerſpiegel zu ſtehen kommen. Jm Oktober 1893 gedenkt
man die Brücke die aus Saudſtein bergyel wird, zu vollenden,
und dem Verkehr zu erſchließen. Von dein ſonſt durch das
Hochwaſſer angerichteten Schaden iſt nichts mehr zu bemerken,
die niedergeriſſenen Häuſer und Gebäude ſind nen erſtanden
und die beſchädigten ausgebeſſert. Auf einer Fahrt durchs
Saalethal tritt Einem dieſe Erſcheinung allenthalben entgegen.

Annaberg, 10. Aunguſt. (Der, Mörder Weigel
aus Johanngeorgenſtadt), welcher, wie ſ. Zt. berichtet.
am Sonntag vor acht Tagen den Karlsbader Kutſcher Treudt
ler ermordete, iſt geſtern aus dem hieſigen Amtsgerichts
geſängniß nach dem Landgericht zu Zwickan, welchem die
weitere Unterſuchung obliegt, übergeführt worden. Wie das
hieſige „Wochenblatt' hört, iſt Weigel bei ſeinen Verhören bei
den ſchon früher gemachten Ausſagen geblieben, daß er den
Kutſcher aus Nothwehr erſchoſſen habe. Der Kutſcher, welcher
kräftiger geweſen ſei als er, habe ihn, um ihn thätlich anzu
aug um das Geſchirr S ſo daß er ſchließlich den
tevolver gezogen und einen Schuß abgegeben bhabe, welcher

ven Treudtler ſoſork zu Boden ſtreckte. Jn Widerſpruch mit
dieſer Darſtellung ſteht die Thatſache, daß der Schuß dem
Kutiſcher in den Hinterkopf und zur Stirn wieder heraus

gedrungen iſt. ßW Salzungen, 10. r (Der nationalliberale
Abgeordnete Profeſſor Enneccernus) iſt in tiefeTrauer verſetzt worden. Jn Salzungen, wo er ſich mit
ſeiner Familie zu Kurzwecken aufhielt, erkrankten zwei Knaben
von ihm an der Divphtheritis. Der eine wurde ſofort nach
Marburg geſchafft der andere im Diakoniſſenbauſe zu
Eiſenach untergebracht. An beiden wurde der Halsſchnitt
vorgenommen aber vergeblich, ſie erlagen vorgeſtern der tücki
ſchen Krankheit.

W Hrlamünde 10. Auguſt. (Feuersbrunſt.) Jn
vergangener Nacht wüthete hier eine Feuersbrunſt Der
Brand brach gegen 12 Ühr bei Herrn Ppre aus und legte 4
Nighrbänſer in der Nähe des Rathhauſes und 3 Schennen in

e e
Kleine Notizen. Der diesjährige Verbandstag der

d n r des Bezirks Magdeburg findet am 28. d.M. in Staßfurt ſtatt. Die diesjährigen Rennen des
„Altmärkiſchen Reiter-Vereins“ finden am 20. Auguſt,
Nachmittags 3 Uhr bei Stendal ſtatt. Jn Straßberg
bei Stolberg i, H. wurde der Gaſtwirth Möhring verbaftet,
weil er verſucht hatte, ſein Gehöſt mit Petroleum in Brand zu
ſtecken. Jn Vieſelbach bei Erfurt iſt eine Molkerei-Ge
noſſenſchaft ins Leben gerufen worden, deren Vorſitzender
Herr Rittergutsbeſitzer LochmannWallichen iſt. Mit dem Bau
einer Molkerei in der Nähe des VBahnbofes ſoll demnächſt be
gonnen werden. Es ſteht ein Milchquantum von 4000 bis 5000
Liter pro Tag zu erwarten. Zu Anfang 18393 ſoll die Betriebs
Eröffnung vor ſich gehen. Außerordentlich lebhaft ging es
auf dem letzten Schafmarkte zu Stadtilm her. Alle Horden
waren beſucht. 5000 Schafe waren angetrieben. Die Preiſe
waren Lämmer 20 bis 30 Mark, Schafe 24 bis 36 Mark, Zeit
hammel 30 bis 45 Mark, Fettvieh 50 bis 60 Mark pro Paar,
Wegen herrſchenden Futtermangels ſchleppte der Geſchäftsgang

dDagd, Sport und Spiel.
Der jugendliche Schachheld E. Lasker, wel-

cher ſich durch ſeine Siege über engliſche Meiſter ſo ſchnell einen
Ruf erworben, hat im Gefühl ſeiner Stärke durch öffentliche An
kündigung ſchon Alles, was Schachſpieler beißt, zum Wettſpielen
eingeladen. Um ſo größer war das Erſtaunen darüber daß er
vom Dresdener internationalen Meiſterturnier fern geblieben iſt.
Nun hat Lasker auch Dr. Tarraſch einen in London um den
Linſatz von Lſt. 500 (10 000 4) zu ſpielenden Match angetragen.
Dr. Tarraſch, der aus drei internationalen Meiſter-
turnieren als Sieger hervorgegangen iſt, hat ſich damit
unter der Bedingung einverſtanden erklärt, daß Lasker ſeinerſeits
ſich ebenfalls zuvor einen erſten Preis in einem derartigen
Turnier errungen habe.

Vermiſchtes.
Fin bedentendes Talent zur Hochſtaberer hat die

Kellnerin Elſe Erdmann eutwickelt. welche geſtern in Berlin
wegen mehrfacher Betrügereien der zweiten Strafkammer des
Landgerichts J vorgeführt wurde. Die Angeklagte beſuchte an
einem Novemberabende des vorigen Jahres ein Reſtaurant, in
welchem ſie die Bekanntſchaft eines hieſigen Weinbändlers machte
Sie gab ſich als die „Opernſängerin Elſe von Waldau“ aus und
prahlie viel mit ihren vornehmen Bekanntſchaften. Der Wein-
händler glaubte, ein gutes Geſchäft machen zu können, er ließ es
ſich ein Erkleckliches koſten, um die einflußreiche Dame für ſich
zu gewinnen und erzielte auch, daß dieſelbe ihm am folgenden
Tage einen Auftrag auf verſchiedene Sorten koſtbarer Weine
zum Geſammtbetrage von 1016 machte. Der Wein ſollte in
Kiſten verpackt, nach einem Hauſe in der Bülowſtrahe geſchickt
werden, wo der Beſteller wohnen ſollte. Die Angeklagte hatte
die Abſicht, den Wein dort in Empfang zu nehmen. ſie wurde
aber verhindert, rechtzeitig in dem betreffenden Houſe zu er-
ſcheinen, die angegebene Adreſſe war nicht aufzufinden. und ſo
wurde der Weinhändler vor einem empfindlichen Verluſt be-
wahrt. Schlimmer erging es einem Studenten, welcher in das
Garn der Angeklagten gerathen war. Durch das ſichere Auf
treten derſelben geblendet, ſchenkte er ihren Angaben, daß ſie
ſehr reich ſei und u. A. drei Güter beſitze, Glauben. Er ver-
lobte ſich ordnungsmäßig mit ihr und ging weit über ſeine
Kräfte binaus, um „ſeiner Braut“ Vergnügungen zu verſchaſſen
und Geſchenke zu machen. Schließlich mußte er ihr eingeſteben,
daß ſeine Mittel nicht nur vollſtändig erſchöpft ſeien, ſondern
daß auch ſeine Wirthsleute, denen er gegen 600 -4 ſchuldete. ſich
nicht mehr durch die Ausſicht auf die reiche Heirath vertröſten
laſſen wollten, jetzt ſei es an der Zeit, etwas von ihrem Ver
mögen flüſſig zu machen. Die Angeklagte erklärte auch, daß dies
für ſie eine Kleinigkeit ſei, ſie brauche nur ihrem in Potsdam
als Offizier ſtehenden Bruder etwas davon zu ſagen. Am
folgenden Tage erhielt der Student auch aus Potsdam eine De-
peſche folgenden Jnhalts: „Lieber Schwager, ich werde nächſtens
für Dich Alles bezahlen. Lieutenant von Waldan.“ Der er-
freute Student zeigte die Depeſche ſeinen Wirthslenten und er
bielt neuen Kredit. Bald darauf wurden ihm die Augen über
den Stand und Cbarakter ſeiner Braut geöffnet. Der Gerichts-
hof verurtheilte die Angeklagte wegen der Betrügereien zu einem
Jahre Gefängniß, wegen der unbefugten Annahme des Adels
zu vierzehn Tagen Haft. Die letztere Strafe wurde durch die
erlittene Unterſuchungsbhaft für verbüßt erachtet.

Unter dem Verdacht der Militärſpiongge iſt, wie
unſere Leſer bereits wiſſen, in Thun bei Bern auf Anordnung
der Bundesanwaltſchaft ein angeblicher Baron Courtier, alias
Hofmann, deſſen Notionalität noch nicht feſtgeſtellt. verhaftet
worden. Derſelbe befand ſich im Beſitze von Einpſehlungen des
Schweizer Militärdepartements und hielt ſich in Thun auf, wo
er mit dem Direktor der Waffeufabrik verkehrle und ſich nament
lich über die dortige Pferderegie erkundigte. Letzter Tage ſollte
nun vom Bundesratb nach Vereinbarung mit der öſterreichi
ſchen Geſandtſchaft in Bern ein ſchweizeriſcher Oberſt in beſon
derer Miſſion nach Oeſterreich entſandt werden. Da ſtellte ſich
heraus, daß dieſer angebliche ſchweizer Oberſt ideutiſch iſt mit
dem genannten Baron Courtier in Thun. Jn Oeſterreich, wo
er mit amtlichen Militärperſonen verkehrte, erkundigle der Baron
ſich beſonders über den Pferdebeſtand. Ob der Baron ein
wirklicher Militärſpion oder ein bloßer Hochſtapler iſt, muß ſich
aus der Unterſuchung ergeben. Weiter wird dazu telegraphirt
Die öſterreichiſche Geſandtſchaft hat bezüglich des in Thun ver-
hafteten angeblichen Barons Courtier nicht mit dem Bundes-
rathe verkehrt. Courtier ſchrieb nach Galizien, um Pferdean-
känſfe für den Bund zu machen, unter dem Namen „Varon von
Courtier, ſchweizeriſcher Oberſt“. Der galiziſche Vandesſtatt
balter ſandte die Antwort direkt an das ſchweizeriſche Militär
departement, was zur Verhaftung des Hochſtaplers führte, der
in die Züricher Unterſuchung betreffend den Schwindler Dür-
rich mit verwickelt war.

Von der Zeremonie der Bergidigung der engliſchen
Parlamentsmitglieder wird der K. Z. eine ausführliche
Schilderung gemacht. Schlag 12 Ubr Mittags erſchien der
Lordkanzler im Oberhanuſe und ließ durch den Träger des
ſchwarzen Stabes den neuerwählten Sprecher des Unterbanuſes
vor ſeine Schranken fordern, um ihm Jbrer Majeſtät guädigſte
Beſtätigung in ſeiner Würde zu ertbeilen. Der Sprecher batte
ſich in Hoftracht geworfen und nachdem er in aller Demutd
um beſagte Beſtätigung angehalten und ſie erlangt hatte, bat er
zum Frommen und im Namen der Gemeinen, man möge deren
alte und unzweifelhaſte Rechte, zumal Schutz gegen Verbaftung,
Freiheit der Rede und ungebinderten Zutrikt zu Jhrer Maijeſlät
wiederum gulheißen und die Vorgänge im Unterbanſe ſtets vonder dunſtigſten Seite auffaſſen. Auch dieſem Antrage winkte der
Lordkanzler im Namen der Königin gnädige Zuſtimmung, worauf
denn der jelzt in aller Form beſtallte Sprecher unlker vielen
Bücklingen ſich zurückzog, um ſich dem Unterhaufe vorzuſtellen,
aber nicht ohne vorher die Hoftracht mit ſeiner Amtskleidung:
langer Perrücke, ſchwarzem Talar, Seidenſtrümpfen und Schnallen,

ſchuhen, vertauſcht zu haben. Und dann begann unter ſeiner An

Reiche Auswahl. Streng feſte anerkannt niedrigſte Preiſe
W Söveccialikät: Lawn-tennis-Riousen.

Täglicher Ei von Neuheiten imee Damen- u n a dehen- Blousen J e H. e W R
(13748Halle (Saale).
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ſich an einen Theaterſchaller verſetzt, wo Jeder zuerſt bedient
fein möchte, oder in ein Garderobenzimmer nach dem Schluß
eines Banketts, wo die Hände gierig nach Hut und Ueberzieber
ausgeſtreckt werden, ſo hat man ungefähr ein Bild von den bri-
tiſchen Geſetzgebern, wie ſie Gott zum Zeugen ſür ihre Reichs
treue anrufen. Allerdings iſt die Vereidigung von 676 Mit-
gliedern keine Kleinigkeit. Da ſah man denn die verehrten und
ehrenwerthen Mitglieder ſich auf die fünf Exemplare des Neuen
Teſtaments losſtürzen, wobei gar oft daſſelbe Exemplar hin
und bergezogen ward, bis es dem Stärkeren verblieb. Zwei
Tiſche waren eigens mitten in das Unterhaus geſtellt worden,
auf denen beſagte Exemplare lagen daneben ſtand ein anderer
Tiſch für die, welche bloß „betheuern“ wollten, und thatſächlich
haite deren Zahl beträchtlich zugenommen, nicht etwa des
wachſenden Aſheismus wegen, ſondern weil es eben leichter und
bequemer war und ohne Teſtament vor ſich ging. Zu Letzteren

ehörte auch der ſchwarze Mann, der Feueranbeter Dadabhai
Naoroiji; er hatte es mit einem Zend Aveſta verſucht, allein dies
wollte man nicht gelten laſſen.

Man ſchreibt uns aus den baltiſchen Provinzen: Die
Dorpater Univerſität vermag, nachdem ſie bereits 21
Mediziner in die Choleragegend entſendet, den vielfachen Auf
forderungen zur Hilfeleiſtung nicht mehr zu entſprechen. Ver-
gebens hat ſich der Gouverneur von Niſchny-Nowgorod mit
einem Geſuche nach hier gewandt, in dem er außer freier Hin
und Rückreiſe Aerz ken einGehalt von 300, Studirenden von 150
Rubel monatlich bietet. Die Medizinglabtheilung der kurländi-
ſchen Gouvernementsregiernng hat die in Mitau praktizirenden
Aerzte, ſowie ältere Studenten der Medizin und Feldſcheere zu
einer Erklärung aufgefordert, ob ſie bei dem Auftreten der Cho-
lera in Kurland zur Hilfeleiſtung in den Cholerakrankenbäuſern
bereit ſeien. Gemäß Anordnung des Miniſterinms iſt der Pro
feſſor emer. und ord. Profeſſor der Chemie der Dorpater Uni
verſität, r. Karl Schmidt, nicht weiter im Dienſte zu be
laſſen. Dr. Schmidt, welcher auf eine Dienſtzeit
e t hielt ſeine Vorleſungen in deutſcher Sprache, wes

alb nun wahrſcheinlich eine ruſſiſche Kraft an ſeine Stelle treten
wird. Auf der Station Walk wurden vorige Woche diejenigen
Eiſenbahn-Maſchiniſten, welche lutheriſchen oder katholiſchen
Glaubens ſind, von der baltiſchen Bahnverwaktung aus dem
Dienſte entlaſſen. An deren Stelle ſind Ruſſen griechiſch
rer Religion von der Techniſchen Hochſchule berufen

orden.

Techniſches.
Feſtes Petroleum. Ein Herr Chenhall in Amerika

hat ein Verfahren, Petroleum in feſte Formen zu bringen, er-
funden. Zur Ausbeutung der Erfindung hat ſich die „Solidified
Petrolenm Corporation“ gebildet, die im Gainsborough Road
zu Hackney Wick ihren Sitz hat. Sie hat mehrfache Verſuche
mit dem neuen Feuernungsmaterial angeſtellt, den letzten in
Gegenwart von 130 Perſonen, darunter zablreiche Fachleute.
Man verglich die Heizkraft des feſten Petroleums mit der vor
Kohle und fand, daß 1 Kg feſtes Petroleum 13--14 kg Waſſer
verdampft und auf die indizirte Pferdekraft ſtündlich nur 0,73 kg
Petroleum verbraucht werden. 1 kg beſter Dampfkohle ver
dompft hiergegen nur 6,1--7 kg Waſſer und der Kohlenverbrauch
für 1 Pferdekraftſtunde beträgt rund 1,4 kg. Als Vortbeile des
neun Brennmaterials werden außer ſeiner bedeutenden Heizkraft
angeführt, daß es Zerſtänber, wie ſie bei flüſſigem Petroleum
angewendet werden mußten,, und alle Sondereinrichtungen, die
damit zuſammenhängen, entbehrlich macbe, daß es ungefährlich
transportirt werden könne, da es ſich bierbei keineswegs ent
zünde, wie dies beim Transport von Kohle wohl eintreten könne.
Auch beim Gebrauch ſei es ganz ungefährlich und könne ohne
weiteres mit einem brennenden Licht angezündet werden, während
bei Kohle dazu noch eine gewiſſe Menge von Anzündebolz er
forderlich ſei. Jn der r. ſtehe es ebenſo gut, wenn nicht
beſſer als Kohle. Die Dampferzeugung erſolgt ſehr ſchnell. Die
Geſellſchaft glanbt, daß das nene Feuerungsmittel bei den reichen
natürlichen Petrolenmvorräthen, die der Schooß der Erde birgt,
eine ausgedehnte Anwendung finden werde. Ob das Petrolenm
mit Rückſicht auf Frachtkoſten u. ſ. w. am beſten in feſter oder
in flüſſiger Form eingeführt werde, ſei noch zu erwägen, doch
cheint man das erſtere zunächſt in Ausſicht nehmen zu wollen.
an glaubt, daß die Zuſuhr auch der geſteigertſten Nachfrage

genügen könne, denn die Lager in Amerika, am Kasvpiſchen Meer,
in Rumänien, Jndien. Burmah und ſelbſt in England ſeien un-
erſchöpflich. Dieſe neue Erſindung iſt jedenfalls vorläufig noch
etwas peſſimiſtiſch anzuſehen.

Heiteres.
Warnung. „Da mich der Jndianer Vmu-guku- waua

(Pbilipp Korzenborn aus Wieſeck bei Gießen) böswillig verlaſſen
bat, warne ich hierdurch Jedermann, demſelben auf meinen
Namen etwas zu borgen, indem ich für nichts bafte. Zugleich
bemerke ich einem bochgeehrten Publikum, daß die ſeitherigen Vor
ſtellungen keinerlei Unterbrechungen erleiden, da ich bereits einen
neuen, viel ſchöneren Jndianer engagirt habe. Achtungsvoll
Franz Schmidt, Schaubudenbeſitzer.

Nüchtern. Führer: „vBitte ſich zu beeilen, ſonſt
verſäumen wir den berrlichen Anblick, wenn die Some unter
geht.“ Sſchulze, (ſchnauſend): „Na bören Se, wenn's weiter
niſcht is, det mocht ſe bei uns ooch!“

Wiedie kleine Elkla die Zukunft diskonkirt.
Sie hat das Unglück gehabt, beim Ballſpielen eine Fenſterſcheibe
einzuwerſen. „Lieber Papa“ wendet ſie ſich an den zornigen
31 „bitte, nicht hauen, ziebh' mir's lieber von der Mit

a

Reichsgerichts-Entſcheidungen.
Unterläßt der Spediteur. bei Uebergabe des Guts an

eine Eiſenbahn im Auslande, welche für Verluſt des
Guts nur dann Erſatz gewährt, wenn der Werth unter Zahlung
eines höheren Frachtſatzes deklarirt wird (ſo bei den eng
liſchen Eiſenbahnen), dieſe Werthdeklaration, ſo haftet er, nach
einem Urtheil des Reichsgerichts, II. Zivilſenats, vom 15. Jan.
1892, dein Abſender gegenüber für den aus jener Ünterlaſſun
entſtandenen Schaden, auch wenn er vom Abſender keinen Auf
trag zur Deklaration erhalten hatte. Hat aber der Abſender
Transbortverſicherung genommen, ſo kann der Spe
diteur, wenn er nach Lage der Umſtände der berechtigen Mei-
nung iſt, bei Unterlaſſung der Deklaration der Abſicht des Auf-
h ever gemäß zu handeln, von jener Deklaration Abſtand

n.

Daß ein reines, unklagbares Differenz geſchäft
nicht nur dann vorliegt, wenn nach der ausdrücklich erklärten
Abſicht der Kontrabenten effektive Lieferung und Abnahme auf
beiden Seiten ausgeſchloſſen, Gegenſtand der Forderung und
Schuld nur die Differenz ſein ſoll, ſondern auch dann, wenn
aus dem ganzen Sachverhalt die ſtillſchweigende Verein-
barung des Ausſchluſſes effektiver Lieferung und Abnahme her
vorgebt, iſt vom Reichsgericht, J. Zivilſenat, durch Urtheil vom
30. Jannar und 20. Februar 1892, und vom II. Zivilſenat,
durch Urtheil vom 11. März 1892, in Uebereinſtimmung, mit
ſeiner bisherigen Rechtſprechung entſchieden worden.

Letzte Telegramme.
New-Hork, 11. Auguſt. (Orig.-Telegr.) Telegramme

aus Lapaz beſtätigen den Ausbruch einer Revolte in
h pias dieſelbe richtete ſich gegen den neuen Präſi

enten.
Wien 11. Auguſt. (Orig.-Telegr.) Heute iſt hier

eine Frau unter verdächtigen Symptomen er-
et und behufs Beobachtung in das Spital überführt
vordei:

Rom, 10. Auguſt. Das Schwurgericht ver
urtheilte heute den aus Stolpen in Sachſen ge-
ürtigen Adolf Schicktanz, welcher am 3. Juni den

führung die Vereidigung der Unterhausmitglieder. Man denke 1 Wechsler Phelps in deſſen Geſchäft in der Via Frattina

meuchleriſch überfallen hatte, zu 16 Jahren 8 Mona-
ten Zuchthaus.

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Depeſchen.

München, 11. Aug. Der Allg. Zt zufolge findetr vom 27. bis 29. September ein en
ongreß behufs Erörterung einer Neugeſtaltung des höheren

Geſchichtsunterrichts ſtatt.
Wien, 11. Aug. (Orig. Telegr.) Die amtliche

Wiener Zeitung veröffentlicht die 6 Geſetze betreffend die
ValutaRegelung, ferner eine Kundmachung des Miniſter
Präſidenten Grafen Taaffe, worin der zwiſchen dem öſter
reichiſchen und dem ungariſchen Miniſterium erfolgte Ab-
ſchluß eines Münz- und Währungsvertrages bekannt ge
geben wird, ſowie die Verordnung des r
wegen Durchführung des die Kronenwährung feſtſetzendenGeſepartitels und wegen Vollzuges des Geſetzes betreffend

den Zuſatz zum Artikel 87 in den Statuten der öſter
reichiſch ungariſchen Bank. Die Wiener Zeitung veröffent-
licht weiter die Miniſterialverordnung vom 10. Mai 1892
betreffend das Verbot der Einfuhr von mit Theerfarbſtoffen
gefärbten Weinen. Heute Vormittag fuhr bei Hoeflein
ein nach Eger abgehender Zug in den Lokalzug Wien-Krems.
Ein Paſſagier wurde getödtet.

Konſtantinopel 11. Ang. (Orig. Telegr.) Da der
Generalprokurator des Rechnungshofes Johannes Effendi
Sakis nicht die einmüthige Zuſtimmung der Mächte zu
ſeiner Kandidatur zu dem Poſten eines Gouverneurs im
Libanon erhielt, hat die Pforte nunmehr in einer Konferenz
der Botſchafter den Generalſekretär des Miniſteriums des
Aeußern Nanm Effendi, welcher Chriſt und ein Schwieger
ſohn des früheren Gouvernenrs Anko Paſcha iſt, für den
Gonverneurspoſten in Vorſchlag gebracht.

Berliner Börſe vom 1I1, Anguſt 1892.
Anfangscourſe 12 Uhr 30 Minuten

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle a/S.
redit.. 16830 Duyx-Bodenbach 217,75Fran oſen 1130 90 Buſchtiehrader 192,75

Lombarden 443 49 Elbethal 100,20Disconto-Commandit. 19500 Gotthardtbahn 144,80
Handels- Geſellſchaft 145,50 tal. Mittelmeer 100,50
Dresdner Vank. 148 25 Warſchan Wien 268,60
Darmſtädter Bauk. 139,25 95 Italiener 91,40Nationalbank f. D. 119, 4 Ungarn 95,25
Dortmunder Union 70,10 4 Egypter
Laurahütte 120,70 Ruſſ. Noten e 209,Bochumer Guß 139,909 Hibernia e e 118,90
Mainzer Eiſenb. 116 10 Gelſenkirchen e e 138 40
Marienburg-Mlawka 6030 Harpener 1459,09Oſtpreußiſche-Südbahn 75,70 Dannenbaum 9470
Lübeck-Yüchener. 148 50 Dynqmit-Truſt

Nordd. Lloyd 110,-
Tendenz ſtill.

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 11. Auguſt, 3 Uhr Nachm.

Fonds-Vörſe.*4 Reichsanleihe 107,20 *VLänrahütte 1390,25
*3 do 10080 Dortm. Union St.-Pr. 69,70
13 87.75 *Gotthardbahn 144,50*4 Conſols 10725 Oeſtr. Cred.-Actien 168.10*3 do 10080 h 1350,50do 87.768 S omibarden 76*Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 169,
Conſols FCröllw. Papierfabrik 117,*3 Landſch. CEtr.- Pfd. 97,30 *Harpener Kohlen 149,

36,40 Ruſſ. Süd-Wen 73,25*Disc-Komm. 1194,10 4 Oeſtr. Goldrente 97,50*Darmſtädter Bank 138,75 49 Ung. do. 95,25
»Dentſche Bank 1e5,25 Jlial. Renten 91,40
*Berl. Handelsgeſellſch. 145, *80. Ruſſ. 995,60
*Dresdner Bank 148,10 Oeſtr. Noten 170,80
Bochumer Gußſtahl 138,50 Ruſſ. do. 207,50

Getreide-Vörſe.
Weizen: loco: 156--186, Ang. Sept.-Oct. 159,50, Oct.Nov.

161,25, niedriger.
Roggen: loco: 146--1565, Aug. 147,—, Sept.-Oct. 146, Oct.Nov.

145,75, niedriger.
Hafer: loco 145-176, Aug. 147,--, Sept. -Oct. 143,50, Oct.Nov.

142.75, flauer.
Rüböl: Aug 49,20, Sept.Oct. 48,60, flau.
Spiritus (7o er Waagre) loco: 34,95, Aug -Sept. 32,80, Sept.Oct.

33.20, Nov.Dez. 32,50 April-Mai 53.40, Tdz. ſlauer.
(50er Waare) loco Petroleum loco 2220.

Fondsbörſe. Wegen der fortdauernden Theilnahmloſigkeit
des Privatpublikums eröffnete die Börſe in vollkommener Ge-
ſchäftsunluſt Die Spekulation ſuchte ſich der eingegangenen
Hanſſeengagements zu entledigen, was nach der faſt ganz ſlillen
Kaufluſt nur unter Kursabſchwächungen zu bewerkſtelligen war.
Nach Bekanntwerden des Auſſichtsrathebeſchluſſes der Hibernia-
geſellſchaft in Sachen des Kohlenſyndikats, erfuhren Kohlen
und Hüttengktien beträchtliche Kursermähigungen, was dem ge-
ſammten Verkehr den Stempel der ZFlanheit aufdrückte.
Oeſterreichiſche Staatsbahnen und Lombarden auf, Wiener
Känfe feſt. Schluß allgemein befeſtigt auf ſtarken Rückgäng der
Getreidepreiſe.

Getreidebörſe. Sehr bedeutendes Angebot inländiſchen
Roggens drückte die Preiſe für dieſen Artikel ſehr erheblich. Weizen
wurde ſtark mit abwärts gezogen, während Hafer gegenüber
einer Preisermäßigung offenbar mehr Widerſtandskraft be
wahrte. Rüböl matter. Spiritus gab weiter nach.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldungen vom 9. Aug.

Aufgeboten: Der Kaufmann Guſtav Singelmann und Bertha
Kunſch, Magdeburg und Gr. Steinſtr. 65. Der Weißgerber
Dei Neugebauer und Erneſtine Wiesner, Halle und Verlin.
ſait Kaufmann Fritz Herbſt und Marie Löhr, Halle und Braun

weig.
Geboren: Dem Schneidermeiſter Auguſt Burkhardt eine T.,

Katharina Elſa, Leipzigerſtr. 19. Dem Hilfs Rangirmeiſter
Auguſt Heinicke ein S., Paul Euſtav, Georgſtr. 5b. Dem Eiſen-
dreher Hermann Mehnert eine T., Elſa Anna Hedwig, Acker-
ſtraße Z2a. Dem Maurer Hermann Schulze eine T., Martha
Anng, Liebenauerſtr. 15. Dem Keſſelſchmied Wilh. Fritze ein
S., Otto Hermann, Thorſtr. 24e. Dem Schloſſer Otio John
ein S., Kurt Paul, Sophienſtr. 32. Dem Schloſſer Hermann
Horſt ein S., Ewald Karl Bruno, Streiberſtr. 24. Dem Dach-
decker Karl Rumſtedt ein S, Otto Karl, Gr. Märkerſtr. Dem

Ernſt Zeidler ein S., Conſtanz Ludwig Ernſt Erich,
chmeerſtr. 15 16. Dem Schloſſer Auguſt Walther ein S.,

Auguſt Ernſt Paul, Bäckerg. 7. Dem Schmied Franz Hammer
eine T., Minna Alma Bertha, Zwingerſtr. 23. Dem Banlier
Robert Frenkel eine T., Anng Eliſabeth, Wettinerſtr. 20. Dem
Handarbeiter Karl Tennſtedt ein S., Karl Friedrich Ottto, Leſſing-
ſtraße 21. 1 unehel. T.

Geſtorben: Des Gärtner Wilhelm Sommer S., Karl, 27 T.,
Schmiedſtr. 14e. Des Handarbeiter Auguſt Dietrich S.. Kurt,

Schmied Otto Sa

GebauerSchwetſchke ſche Buchdxuckerei in Halle (Sgaled

4 Mon. Herrenſtr. 6. Des Stations-Diätar Wilhelm Lel, man

e T., Martha, 2 Mon. Schmiedſtr. 4. Des
Töpfer Karl Wolter T., Anna, 3 J., Diakoniſſenhans. T
Kaufmann Ernſt Renner T., Pauline, 5 Mon. Leipzigerſtr.
Des Lehrer Richard Poppe S., Hellmut 1 J. ,„„Zwingerur h.
Der Klempnermeiſter Friedrich Weiſc, 78 J., Klinik. Des Gaſtwirth Karl Müller S., Heinrich, 14 Tage Böllbergerweg 27.
Der Pflegling Auguſt Pitſchke, 72 J., Städt. Siechenhaus. 2
unebel. Sölme-

S., Hermann Wilhelm Franz, 1 Mon,, Streiberſtr. 4. Des
t

Verkehrsweſen.
Die Entwürfe für den Herbſt-Fahrplan, die den

Eiſenbahndirektionen und den weiteren Jnſtanzen zur Vegut-
achtung W ſind, ſollen nach der „Fronkf. Zeitung theil
weiſe recht erhebliche Betriebseinſchränkungen vorbereiten.
Allein im Eiſenbahndirektionsbezirk Magdeburg
ſollen, abgeſehen von den „Zugverſchiebungen“, bei denen auch
das Sparſamkeitsprinzip zu ſeinem Rechte gekommen, und ab-
geſehen von den normalen Ausfällen, allein 9 Züge ganz in
Wegfall kommen. Auch in den weſtlichen und ſüdlichen Eiſen
bahndirektions Bezirken ſollen erhebliche Kürzungen vorge
ſchlagen ſein.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen
Die in Concurs gerathene Dampf- und Woll-

wäſcherei- Maſchinenfabrik zu Crimmitſchau bat
ſt unter den Namen „Crimmitſchauer Maſchinenfabrik“ neu kon-
tituirt. Der Aufſichtsrath beſteht aus den Herren Commer

zienrath Grimm hier, Vankdirektor Harms-Zwickau, Spinnerei-
beſitzer Plücker-Neukirchen, Rechtsanwalt Dr. Schröder hier,

abrikbeſitzer Tittel-Zwickau und Kaufmann F. Zimmermann-
erdau-

S Zwickau, 11. Auguſt. Der amtliche Aus
weis über den Steinkohlenbergban des hieſi-
gen Reviers im vorigen Jabre beſagt, daß ſich 19
Werke im Betriebe befanden, 65 Schächte, darunter 50 Förder-
und 15 Wetterſchächte, benutzt wurden. 10547 Bergleute und 318
Beamte thätig waren, an Löhnen 11 612 825 .4 gezahlt wurden,
daß der Verdienſt der Bergleute von 1030,89 auf 1087,80
ſtieg, der der Beamten aber von 1072,54 auf 1068,78 ſiel.
Die Produktion betrug 2317 710 524 Kilogramm Steinkohlen,
66 740 950 Kilogramm Koks, 1 382 300 Stück Briquettes, im Ge
ſammtwerthe von 23 113 475 Der Werth ſtieg Centner
von 90,54 auf 99,73 Die großen Aktiengeſellſchaften hatten
ausnabmslos bis auf Zwickaner Steinkoblenbauverein, und

Schaderverein geringeren Reingewinn. Der Brückenberg konnte
gar keine Dividende zahlen. Hervorgehoben wird, daß die böh-
miſche Braunkohle der Zwickauer Braunkohle empfindliche Kon
kurrenz gemacht habe, die im Laufe dieſes Jahres noch größer
geworden iſt.

Waſhington, 11. Ang. Nach den Berichten des Ackerbau
bureaus hat ſich der Baumwollenſtand im Allgemeinen gegen
den vorigen Monat um 4,6 und gegen den Monat Auguſt
des vorigen Jahres um 6,6 verſchlechtert. Der durchſchnitt-
liche Baumwollenſtand beträgt demnach 83 o. der durchſchnitt-
liche Stand des Weizens hat ſich verbeſſert, derſelbe beträgt
8260, während der vergangene Monat nur 81 erreichte.
Jm Auguſt des vorigen Jahres belief ſich der Durchſchnitls
ſtand, des Weizens anf 90 o. Der durchſchnittliche Stand des
Frühjahrsweizen beträgt 87 o Frühjahrsroggen, 8220, der
Durchſchnittsſtand des Hafers ſtellt ſich jetzt auf 86 20, in
Gerſte auf 91 0, der Buchweizenſtand auf 92 210

s. Die Aktien- Zuckerfabrik Königslutter er
zielte für 1891/92 bei einem Aktienkapital von 592 500 4 einer
Reingewinn von 145 100

Wetteransſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Freitag, den 12. Auguſt.

Veränderlich. Strichweiſe Gewitter, ziemlich kühf
windig. Friſche bis ſtarke Winde an den Küſten,

Waſſerſtände.bedeutet über, unter Null.
Sagle und Unſtrut.

Fall Wucho[Io. Aug. 1,70 11. Aug. 1.70

rotha 2.28 26 o2Straußfurt 1,00 o 0,10Alsleben 9. Aug. n Aug. 0,94 0,01 S
e.

Außig e 98 9. Aug. 0,33 10., Aug. 0,33 9,06 wenn

Dresden. 1.26 129008Wittenberg o. 0,96 (0,02Magdeburg r 0834 086 ſ0,o2Barby el r 0881Wittenberge o,64 0,66] (0,02Waſſerwärme 160 R.

Sofortige Linderung bei Aſthma, 1620.
Athemnoth, Bronchial-Huſten u. Verſchleimung, Kehlkopf-
und Bronchial-Catarrh wird durch Anwendung von o
Asthmus-Ciguretten““ erzielt. Die ſchlimmſten An-
fälle werden durch das Rauchen einer einzigen Cigarette
augenblicklich gebeſſert und aufgehoben. Garantirt un
ſchädlich für Kinder Damen überhaupt für jede Conſti
tution. Zu beziehen in Schachteln à Mk. 2,50 durch die
meiſten Apotheken des Jn- und Auslandes, andernfalls
franco durch die General Depoſiteure: Apotheker
Fteihten G Scholl, Stuttgart.

Nur ächt mit Wirma itcor r Co. 230
Owford Str., London W. [13121

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Zum Stellvertreter des Vertrauensmannes der landwirtb-
ſchaftlichen Berufs-Genoſſenſchaft für den 85. Bezirk (Plauena)
an Stelle des von dort verzogenen Schöppen Twarg iſt derSchöppe Schroeder daſeldſt ernannt worden. [13776

Halle a. S., den 22. Juli 1892.
Der Kreis Ausſchuß des Saakkreiſes.

v. Werder.
wwwwaawwwwwwwwwuzuuſſlurgaanweaaawaaeeeoFamilien Nachrichten.

Heute Mittag “1 Khr ſtarb plötzlich und unerwartet
dw Schlaganfall unſere gute Mutter, Schwieger und

Großmutter [13761Fran Friederike Hartmann
geb Fischer.

Dies zeigt tiefbetrübt an ßDie Familie Albrooht,
Roitzſch, den 10. Anguſt 1892.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Hauiſchen Zeitung“ zu Halle.
Verauiwortliche Rebaktenre: Chefredakteur Wilhelm Anthon)für Politi' Fenilleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Rachbezeichnelen

Dr. Walther Sebens leben für rokales, Provinzielles. Theater und
Muſik; Derſelbe i. V. für den Handelc-, Börſen- und Inſeratentheil

Sprechſtunden: Cheſredaktenr Anfhony von 9i 2 ühr, Redakteur Pr.
Gebensleben von 9-12 Uhr. Die Expeit e on (Inſeratenannähwe u. Gebeäſte-
angelegenheiten) iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends

tung.
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Beilnge zu e 186 der Halliſchen Zeitungvorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Donnerstag 11. Auguſt 1892.

727

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben.
in der Richtung nach Halle paſſtrenden Perſonenzügen vertheilt.

Hotel u. Reſtaurant-Empfehlungen.

Hotel Stadt Iamburg.
Ialle a. S. c

D. Gegeuüber der Poſt. D
Nähe des Theaters und der Kliniken-

Hotel erſten Ranges.
10111 L. Achtelstetter.
tötel zum Kronprinz.

m IIalle a. 8.
Nähe des Marktes-

Hotelwagen am Bahnhof.
Haus erſten Ranges
Bewährt ſeinen alten guten ws

jeder Beziehung
md. Draheisin.

Udtel Continental, Halle a.

Haus J. Ranges am Centralbahnhof.
Nähe der Kgl. Kliniken, Poſt Telegr.
Amt. Elektr. Beleuchtung: Centralh.:
Perſ.-Aufz.; eleg. Familienz. bei ſolid.
Vreiſen. Beſ. Onri Leistner.

llötel goldene Kugel.
W Nächſt gelegenes Hotel 1. Rangesam Babnboſ. V 7516
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weisswange,
langiäbhriger Jnbaber der Dresdener

Bierhalle.

8 Renelt s u
Deutsches Sekt-Haus.

verbunden mit Weingroßhand-
lung, älteſtes und renommir-

teſtes Weinreſtaurant g. Platze.
gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr. 581.

Embpfehle meine garantirt
reinen Natur-Original-Weine

d

große Oderkrebſe, Helgoländer
Hummer. Dejeunners, Diuers u.
Souvbers von den einfachſten bis
z. den gewählteſten.
Zimmer W ſtets reſerv.

Klein3 Weingutsbeſ.i.Brauneberg. Moſel.

0009000060000020890000
Grüm's Wein-Kestaurant,

IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſtrenommiries Weinreſtauraut.

Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
u. al ſowie gewählte Speiſekarte.

äglieh frische Pfirsichbowle.

Inhaber IV. Pörkael.

Delikateſſen der Saiſon; tägl.

Hotel Stadt Dresden.
An Central- Bahnhof Halle a. S.

Elektriſche und Pferdebahn nach allen
10486] Richtungen.
„„„Logis ſchon von .4. 1,50 an.
Bäder i. Hauſe. Hausdien. am Bahnh.

Telephon Nr. 355.
W. Stünkel, Veſiver,

IIotel
zu. Viktoria-Theater u. Gartenreſtaur.,

gold. Iirseh

Minnten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
er Neuzeit entſprechend eingerichtet.
„Fremdenzimmer vön 1 an.

Fernſprecher 254.
C. COrone,.

86866 früher Reiſe -College.
Hotel „Deutscher Iof.“

Kächstgelegenes
Mötel am Bahnhof.

W Ren renovirt.
Beſitzer R. Dannenberg,

langiäbrüger Jnhaber des goldenen
J Schiffchens. [10983

P. Jordan Nachf.,
Inh. Heinr. Tischbein,

Weingrosshdlig, u. Stube zum
Vater Rhein gr. Hüärker-

trnsse I4, empf. ihre renomm.
Boräcnux-, Rhein- u. Mosel-
weine, Beutsche Sekte, Cham-
10384 puogner, Späritaosen.

Walter Reichert's
Meingrosshandlung u. Probirstube

empfehlt ihre reinen tge-vfegten Weine. re
Vernsprecher 558. [7907

Martinsgass e 12/13
(obere Leipaigerstrasse.)

Herm. Heller's
Reſtaurant u. Gartenloral
r 326 2.C0lh. Schiffeben Sag

Mhſtel garni,VWntausgeſtattete Zimmer, ſolide Preiſe.

Penſion nach Vereinbarnng.
tag otiſch v. I2—2 Uhr, i. Abon.L. Feichh. Speiſekarte d. Saiſ. entſpr.

Drstes Hamburger
Frühstücks-Zimmer

sehr reiehhalt. Speise-Karte.
ehesemmeln à 20, Cavinr-

semmeln à 25 Vfg.
Biere und Weine.Ausser gewöhnlich billige Preise.

W. Assmann,
gr. Ulrichstr. 27. [13733

Hötel du Norcd,
Telephon Nr. 562.

Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof,
Haus erſten Ranges. Solid, elegant
ausgeſtattet. Elektriſche Belenchtung.
Central-Warmwaſſerheizung. Mäßige
Preiſe. Schöner Garten mit Colongde.
Vorz. Mittagst. v. 4 Gäug., v. 1--3 Uhr

150. Jm Ab. 1. Vorm. v. 9 Uhr
ab Stammfrübſt. 39-—50 Ab. Stamm
v. 40-60 Reichh. Speiſekarte u.
Delicateſſen d. Saiſon. Gutgepflegte
garant. naturreine Weine. Mofelwein
v. Faß, L. à 30 Meinen hoch
eleg. Saal halte zur Abhaltung v. Feſt
lichk. c. beſtens empf.

H. Fehn, 10483fr. Beſ. d. „Rheiniſch. Hofs“ in Erfurt.
cv reszeiten“,

Leipzigerſtraße 68, nächſte Nähe des
ahnhofes. [9686

Logis Mk. 150. Kein Weinzwang.
Schönes Reſtaurant mit gr. Garten.
Jm Anusſchank Münchner Bügerbräu.
Fernſpr. 242. Portier am Vahnhof.

Carl Lorey,früher Leipzig, Münchner Bürgerbräu.

Hötel Schwarzer Adller.
Halle a. S., gr. Steinſtr. 24,

comf. neu hefaerim. mg, neu. Betten,
ſchöne gr. Reſt.-Räume, Münch. Löwen-
bräun, Pilſuer Bier d. Hall. Act.Br.
Gemenge 1 Uhr zu civil. Preiſen.
Electr. BahnVerb. v. Bahnh. bis zum

Hotel, Portier am Bahnhof.
M. Schaub G Sohn,

fr. Beſ. v. Schaub's Garten, Caſſel.

Halleſches Weinhaus,
alte Promenade 4, Eing. Kaulenberg,

Weingroßhandlung,
alle a. S. und Nierſtein.

Neu eröffnetWeinreſtaurant, ſchönſtes und größtes
Local d. Art mit originellen Malereien.

Natur Rhein, Moſel-, ſow. vorz. abgel.
Bordeaux-Weine. Vorzägli be Küche.

11428 C. Becker.J NenmarktFiſchhalle.

[10375

Halle a. S. Fernſprecher Nr. 683.
Fiſchwaaren, Südfrüchte, Conſerven,

Großhandlung lebender Finß u. See
ſiſche, Goldfiſche, Schildkröten, Krebſe,
Hummern, Cavbiar u. Wildhandlung.
Hamburger Frühstiücks Zimmer im
Hauptgeſchäft Geiſtſtraße 36 a.
Filiale Merſeburgerſtr. 42. Volkswohl

Jnh. Musculus Co.

Echte
Bohrplattenbofför,

unerreicht an Leichtigkeit und
Haltbarkeit zu Fabrikpreiſen.

Gangbarfte Größen am Lager.
Merm. Oetting,

Bazar f. Herren, gr. Ulrichſtr. 56.

r

J Prisch gebr. Bau
offerirt zu billigſten Tagespreiſen bei prompteſfer Lieferung

R. Schrader, Hale g. S, Rarienſtr. 23,
Kalkiwerksbeſitzer.

Düngekalk 5

der Moſel n. d. Rheines Alle 8

BEngros,
Mein

Hanufactur-, Leinen- Und Baumwollen-

Engros-Geschaft
verlegte ich heute nach

I Bungros.

Ceipaigerstrasse 91, J. &tage
(Neuban des Herrn C. F, Ritter, Spielwaarengeschäft).

Le Otto Schultz.

Dmga'os,

so

Emngros.

9

X. diesjährige
Leipziger Tattersall- Auction.

(13720

Wagen (für Coupé, Halbchaiſen, Break und Phaston),

irection der wespr er Tattersall-Gesellsehafé
fitzmann.

Ich habe mich hier als

BI Aniedergelassen und wohne Seharrngasse 9b, (neben dem Rosenthal)

18677) Max Blanckenburg,
pract. Zahnarzt,

bisher mehrjähriger Assistent in Frankfurt a. N.

act Wittoelcimel.
Freitag, den 12. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr

9r0 es Concert
ausgeführt vom Stadt- u. Theater-Orchester.

Max Friedemann,
Stadtmuſikdirector.

Paraclies.
O Freitag, den 12. Auguſt, Anfang 8 Uhr W

Grosses Abend- Concert.
Cutree 15 Pfg. Ausſtändige Abonnementsbillets haben Gültigkeit.Zum Schluß bengal. Beleuchtung des ganzen Gartens

1377 Meissner.

13769]

Victoria- Theater.
Donnerstag, den 11. Anguſt.

i AdelaſdeHierauf: 13764
Jugendliebe.

uſtſp. in 1 Akt von Wilbrandt.
Zum Schluß: Franenemancipation

Concordia-Theater,
Geiſtſtraße 45.

Hente, Dounerst., 11. Aug. a. C
BEpidemifsech.orgen, Freitag 12. Aug. a. e.

Der liebe Onkel.
uftreten des Ballet Enſembles.

Preiſe der Plätze:
Saal-Parterre im Vorverkauf:

im Cigarrengeſchäft v. E. Schleiſer,
Krnkrote 45, à 25 an der
Abendkaſſe 30 43, Balkon 50
Loge 75 43. 13776Kaſſenöffn. 7, Anfg. 8 Uhr-

6
frischen Schellßisch,

neuen Sauerkonhl, 7
nene Senfgurken,
neue saure GurkKen
offerirt zu Tagespreisen

H. Lincke, alter Markt 31. D.

Reilsburg Giebichenſtein

Neues ſranz. BilIarelzur gefälligen Benutzung. [13616

Gewerbe-Ausstellung,
Halle a. S., Geiſtſtr. 24,

Schluß der Ansſtellung 13751

III

[13437

Montag, den 15. Auguſt von 4 Uhr Nachmittag

W ermäßigte Preiſe.
Kunst-Oewerbe-Ausstellung Halle 1892.

Ausſtellung moderner und antiker kunſtgewerblicher Arbeiten,
ſowie künſtleriſcher Frauenarbeiten aus dem Reg.Bez. Merſeburg vom
1. Sept. bis Mitte Oktober d. J. in Halle, Poſtſtraße i1. Anmeldrnger
an Herrn Dekorationsmaler Wälh. Zanäer erbeten. [13774

Der Vorſtand des Kunſtgewerbe-Vereins.

Vertreter der Fa.:
N. v. Dreyse,Sömmerda

G. Teschner,
Jnh.: W. Collath,
Frankfurt a. O.

V efi. S cſtrödcker, Bichſennacheruſtr,

Halle a. S., Graſeweg 22.
Größtes Lager von Jagdgewehren aller Syſteme, Revolvern,

Teſchings und Piſtolen. Prima Jagdpulver [Hirſchmarke]. Patent-Schrot
alle Nummern

agdtaſchen, Futterale große Auswahl.
Reparaturen ſchnell und gut. Geladene Patronen ſtets vorräthig-

Wiederverkäufer billiglte Preils Solide Arbeit bei billigſten Preiſen.

tronenhülſen zu allen Waffen zu äußerſt billigen v

Himbeerſaft
u. Kirſchſaft

friſch von der Preſſe
unr noch einige Tage

empfiehlt [13685
Otto Thieme,

Geiststrasse I3.
Ich habe mich am 1.

August in Schwitters-
dorf als Arzt nieder-
gelassen.

Sprechstunden
Vormittags 8--9 Uhr.
Nachmittags 2-3 Uhr.
Dr. med, Schmidt,

pract. Art.
XIII. Grosse InowraziawerPferde- Verloosung.

Ziehung am 5. OKthbr. d. J.
r Verloosung kommenl 4-8pännige u. 2-spünnige0080 Equipage im Werthe von
nur 10000 5000 Mart,

Ponyequip.i. W. 1500 MK.
sowie 30 edle Pferde

sonstige Werth-avd 800 volle Gewinne.

Loose à I Mark
sind in den durch Placate
kenntl. Verkaufstellen zuMark haben u. zu beziehen d.

11 Loose P. II. Sehrader, Hpt.-Agt.
kürl04k. Hannoy. gr Packhofstr.29.
Forto- und Gewinnliste 20Pt. extr
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Vorläuſßige Anzeige.
Neues Theater.Sonnkag, den 14 Aug. Abeuds 8 Uhr

Humoristische Abend unterhaltung
19733 ergeben vom Geſangverein Plagwitz-Leipzig,

(Gemiſchter Chor) Franz Bdel;

W An eriigung x

en
Jäuvkem von Schmiedeoisenund älhrelsem eemie genV e SW

4 Sererhaannen d
7Sehniieec vboreh 8

u inKöhren Woirerſanondercu S

ehe afen Herdd

Hermann Schwarze, Halle a. S,
alter Markt 6,empfiehlt ſeine Werkſtätten zur Lieferung von iecnarveiten in Schwarz-

blech, Zink, verzinkt und verbleit, für jeden Fabrikzweig und Haushaltungen.
Hivenconstruction-, hau- u. aschbinenschlosserei.

Prima Referenzen von Behörden und Fabriken.
Mit Koſtenanſchlägen ſtehe gern zu Dienſten

Molkerei Trotha.
Beſtellungen auf Milch und Molkereiprodukte werden in er

Ferkaülstelle, Blumenthalstrasse 5,
alle a. S.

Gebrüder Vagel.
Geschäſfts- röftnung.Am Sonnabend, den 13. dſs. Monats.Den geehrten Seohtern von Halle und Umgegend zeige ich v

ergebenſt an, daß ich [1374am Sonnabend, den 13. ds. Mts.
am hieſigen lag x nenerbauten Hauſe des Herrn M. F. Gocetze,
Porzellan G gerstrasse eine

[13759

entgegen genommen.

las und Steingut
hege Handlung

Durch längjährige praktiſche Thätigkeit in dieſen Artikeln ind vortheil-
hafteſte Verbindungen mit den erſten und beſten Fabriken des Jn und Aus-Landes bin ich in der Lage die Erzeugniſſe derſelben zu den denkbar billigſten

Preiſen liefern zu können.
Es wird mein Beſtreben ſein a aufmerkſame, pünktliche und reelle

Bedienung mir das Vertrauen Jhrerſeits zu erwerben und bitte ich, gütigſteinen Verſuch bei eintretendem Bedarf machen zu wollen.
Hochachtungsvoll und ergebenſt

Louis Bökoer,
Zweiggeschäft in Hannov. Münden

e

Tapeten Fabrik.
BRillisste Fee.Dureh VOFtheilhaſte Abschlüsse 8 Gegchäfte

sind wir in der angenehmen Lage, Tapeten bei reeller, tadellos. Waare
in noch bedeutend billigeren Preisen
zu liefern als bisher. [12724Kleine Mustersend. stohen gratis und Cranco zur Verfügung.

Gebr. VUntermann, Berlin,
in Halle a. S., Gr. Ulrichstrasse 244a,

892 i II=LIIIIIIIIIIIIIErſtanuliche Erfolge

S Mährzwieback. m
exzielt man mit Karl Kochs berühmte

Derſelbe bildet den Kindern geſundes 7
ſtor ken Knocheubau u. ſchützt vor den Kinder

2*57 III

0000

krankheiten. Jn Packeten zu 10, 20, 30 u. War

00 ſg. in [13482 eKarl Koch's S eFabrik hygieniſch. Rährmittel,
Herrenſtraße 1,und den bekannten Verkanfsſtellen.

7 IIIHerzlichen Dank den gütigen Damen, welche auf meine Bitte freundlichſt
mir vielerlei Sachen für meine Armen geſandt haben, ich konnte manche
brave Familie damit unterſtützen und viel Freunde bereiten.
W Hente bitte ich für 2 Bedürftige im Veſonderen, die eine, unbeholfene

Sittwe, in Handarbeit gewandt, möchte ſich durch Flicken im Hauſe der Herr-
ſcha ſten ihr Brod redlich verdienen; ein gelähmter Kranker möchte vermittelſt
eines Fahrſtubls mal ins Freie, ich bitte, wenn möglich. uns einen Fahrſtubl
z ſchenken, oder zu leihen. Etwaiges Angebot für die 2 Fälle bitte an meine
Adreſſe gelangen zu laſſen, Weidenplan 6a 2 Tr.

Schweſter Anna Schwen,

Herrn

werden-
5

Alle Freunde und Consumenten

die Firma

zum Schutze gegen irreführende Nachahmung. 5

werden gebeten, in den Depöts stels ausdrücklich

Haxlehzner
Bitterwasser

zu verlangen und darauf zu sehen, ob Ptiquette und Kork

echter Hunyadi Jänos Quelle

Saxlehner“ tragen.

Transatlantiſ che

Gruud-CapitalPrämien- Einnahme 1891
Capital-, Prämien- und SchadenR

Wir bringen hiermit zur gefl. Ker

übertragen iſt.
Magdeburg, den 10. Auguſt 1892.

Trausatlautiſche Fener-Ve

Actien Geſellſchaft in Hamburg.

unſerer Geſellſchaft für Halle und Umgegend mit dem, heutigen le
Heinrich Schaefer in Halle a. S.

Die General-Agentur: Julius Kühne.

euer- r Verſichernngs-

6,000,000.
6,549,484.43

eſerve 2,874.369.95.
intnißnahme, daß die Haupt-Agentur

rſicherungs-Ackien- Geſellſchaft.

zur Uebernahme von
Gefahr zu coulanten Bedingungen und

Mit jeder

Höflichſt bezugnel mend auf vorſtehende Bekanntgabe empfehle ich mich
Verſicherungen gegen Feuer-, Blitzſchlag- u. Exploſions-

gewünſchten Auskunft
Proſpecten unſerer Geſellſchaft gern zu Dienſten

Hochachtungsvoll

Heinrich Schaefſfer, Blücherſtraße 10.

feſten Prämien.
und koſtenloſer Ertheilung von

1376

Sonderzug Leipzig-Thale und zurück
Sonntag, den 14. August

Leibzig ab 5,10 Vormittags. Thale ab 77,10 Abends.Schkenditz 33 28 Cönnern an 915Halle S5,58 alle 1 08Cönnern 6,42 Scqhrenditz 10335Thale an OS, Teipzig 1100
ab Leipzig und Schkeuditz II

Cönnern II. Cl.
Lei ipzig

vor o de Zuges geſchloſſen.Na u urg, im Auguſt 1892.
n

Fohrpreiſe für r und Rückfahrt:

Der Verkauf der Fahrkarten findet bereits am Tage e vor der Fahrt in
auf dem Magdeburger Bahnhofe und bei, der Al

Preußiſchen Staatsbahnen ſtatt und wird in Leipzig und Halle 10

gliches Eiſenbahn-Betriebs-Amt (Wittenberge-Leipzig)-

II. C. 4 50 43,27 50 in Ei. s
iskunftsſtelle der

13575

Die m t wegeröhren vom 10. bis 17. d. Mts-
Halle a. S., den 9. Auguſt 1892.

n nothwendiger Neulegung von Gas-
für Fuhrwert und Reiter geſperrt

Die Polizei-Verwaltung-
G

Oſfenen. geſuchte Stellen

Cc]kn-——--—*3*)]Ein Volontair-Verwalter wird zum
15. See bei freier Station und
Familienanſchluß geſucht von [13725

Kreicke. Lehndorf b. Coßdorf.

an T. r
Anno neen- Annahme

für alle Zeitung gen und Fachreitschriften

Fernſprecher 151.
ununterbrochen geöffnet von 88

larinn., Köchinnen, Stätzen, Stuben-
und Hausmädchen zu ſogleich n. ſp.
Fr. M. Wantzlöben, Spiegelg. 2.
Geb. j. Mädchen ſucht gegen mäßige

Penſion n. Hülfeleiſtung im Haushalt
in beſſerer Familie ein ſeg mit
Familtenanſchluß. Fr. Offert. u. A.B. Secrhanſen i. A. po gern

Landwirthſchaſterinn., Scho-
Für eine größere Rübenwirth-

ſchaft wird zum 1. Oktober ein
Iüspocidr 9bslbht

Schriftl. Offerten unter A. w.
32508 bef. Rud. Mosse, Halle.

Theilhaber
geſucht in ein ſeit vielen Jahren be-ſtebendes, gut rentirendes Fabrik-Ge-
ſchäſt der Conſum-Branche. Einlage-
Kapital ca. 20 Mille Mark. Gefl.
Offerten unter Z. 13753 an die
Exped. dieſes Blattes erbeten. [13753

Eine kräftige Amme ſucht ſofort
Fran Rechtsanwalt Föhrin13766 Halle, Rathhausga e 6.
Landwirihſchafterinnen für ſehr g.
Stellen geſucht. b. Fomtt 3758Fami ne
Ohne Lehrgeld ſchluß können
kräft. Oeconomentöchter auf Ritter-
u. a. gr. Güt. Wirthſch. u. Küche erl.Perſ. Vorſt. erb. Fran h

13758] Bölbergaffe 3.

Vermiethungen.
C

Wittekindſtr. 10, We derrſo.
1. Eiage. 5 mit Zubeh., Gartenbe-
nutzung zu verm. [13723

Rehrücken u. Keulen etc.
Ricsen-Oderkrebse.

Reiche's Wildhandlung,
Babphofstrasse 14. Telephon 630.

Sterilisirte
Kiüindermileh.der Zerbſter

Milchſteriliſirnngs Anſtalt
W in Klaſchen

ſtets friſch vorräthig bei
Ernſt Veyer, Herrenſtr. 5,Helmbold Co, Leipzigerſtr. 109,
Julins Kegel, Steinweg 54,
Paul Kegel, Bernburgerſir. z [13392
A. Steinbach, König traße 1
VerdünnungenmitWaſſer oder Kufeke-
ſuppe nur auf vorherige Beſtellung.

Alexandersbad
im Fichtelgebirge. Subalpiner Gebirgs-
kurort für Rervenkrankheiten (Waſſer-

eilanſt.) u. Franenkrankh. (Stahlbad
tat. Markt- witz Saiſ. Mai-Okt.

12464 64 Dr. P C. RIüller.
Wuchererstrasse A7.

Herrſch. II. Et., 130 Thlr., p. 1. Okt.
z. verm. Näheres daſelbſt 1 Tr.

Mühlweg 3, II WeberWohnnng:
St., K., K., event. Gartenbenutzung
an einzelne Dame per 1. Oktober.

Ulestrasse
iſt zum 1. Oktober er. die herr
ſchaftliche Parterre-Wohnung, be-
ſtehend aus: 7 Wohn u, Schlaf-
räumen, Küche, Badeſtube, 1 Stube
und 2 Kammern im Dachgeſchoß,2 Kellerräumen, Mitbenutzung des

Gartens, zu vermiethen. Näheres
m Gemeindediakoniſſe von St. Marien.

Einmachegläſer
aller Formen, [13772Conſervenbüchſen mit Verſchlüſſen

verſchiedener praktiſcher Syſteme,
empfiehlt in allen Größen

C. H. Naundork,
gr. Märkerſtr. 4.

Holländer Müghle, neueſter Conſtruk-
tion, 140 bis 160 Wiſpel, Kunden- undGeſchäftsmullerei nebſt Bäckerei, ge
backen wird den Tag 2 mal, mit voll-ſtändigem Jnventar ift zu verkaufen
oder zu vertanften, auch g. Reſtau-
ration oder Gaſthof (in Anhalt). auch
zu verpachten. 13730Angebote unter Z. 13730 an die

Wir übernehmen (13480
Entwurf und Anpflan-
n von Garten- und Parkan-lagen jeder Größe u. Perven

ern Sachverſtändige zu Terrainbe-WWügugen u. Beſprechungen an Ort
und Stelle. Jn Folge unſrer coloſſalen
Pflanzenvorräthe können wir concur-
renzfreie Preiſe ſtellen. Die großen
reichilluſtrirten Cataloge unſerer an
50 Hectar umfaſſenden Baumſchulen
ſtehen Jedermann unentgeltlich zu
Dienſten
Baumſchnulen u. National-Arboretum

Zoeſchen bei Merſeburg.

Schlanſtädter
Rieſen-Roggen,100 Kilo 21 Mark, ab Froſe i. J t

abzug eben.Mit Muſtern typiſchen Abbre
wird gern gedient

Neinſtedt i. Anh. B. Schreiber
otheken-Kapitalieni. j. h e z hab. Herzfeld Lindenſtr. le

Zu verkanfen und zu verpachten
Geſchäfte aller Art, zu haben unentg-
Nachweis HMerzfeld, Lindenſtr. Le.
Ueltere, anſt. W. wünſcht Wirth
ſchaft. oder auch Heirath mit ältern
Herrn. Gef. Off. E. d. Z. u. Z. 13767.
Auf meine neuerbaute Fabrik ſuche
ich ein Kapital von 900

annehmenals I. Hypothek und
erbikte mir Anerbieten von Sel bſt
reflektanten unter Z. 13752 an die
Exped. dieſes Blattes. 113752

Auf dem Rittergute Wörbzig bei
Cöthen ſtehen 100 fette engl. Lämmer
zum Verkauf. [13760

Einen ſprungfähigen
Holländer Bullen verkauft

Thondorf b. Hettyedt,

angekörten
13707

W'eitzel.
Mittwoch, den 17. d. Mis., ſoll dieJagd der Gemeinde Mockrehna ca-

2800 Mrg. mit vielen Holzbeſtand,Nachmittags 3 Uhr im Rothe'ſchen
Gaſthof hier öffentlich, meiſthietend
verpachtet werdeu. 13728Bedingungen werden vor dem Termi
bekannt gemacßſ.

Gemeinde- Vorstand
Bis zum 8. ds. Mts. waren für

Klein-Bethel 386990 Dankesgroſchen
eingegangen; es fehlen nur noch 13010
Groſchen an der vollen Summe. Jn
fröhlicher Hoffnung des Gelingens
dankt im Namen unſerer Hülfsbedürf-
tigften für alle Liebe herzlich
F. von Bodelsehwingh, Paſtor-

Bethel b. Bielefeld, 8. Aug. 92.

GrundſtücksVerkauf.
n Aſchersleben ſoll erbtheilungs-

holber ein Grundſtück von 2 Morgen
Grunofläche, worouf ein neues, herr-
ſchaftliches Wohnhaus mit 6 heiz-
baren Stuben, Küche, Speiſekarmer
und großem Keller, ferner 2 große
Scheunen mit 5 Gypsböden, ein
Pferdeſtall zu 6 Pferden, ein Kuh
all zu 20 Kühen (mit Waſſerleitung)
und ein ea. 1 Morgen großer Garten
ſich befinden verkanft werden. Das
Grundſtück eignet fich ſowohl zur
Ockonomie, wie zur Gärtnerei, alsauch zu größeren kanfmänniſ chen Ge

ſchäften, die Bodengelaß gebrauchen.
Nähere Auskunft ertheilt die Exvpedi-
tion des „Tageblattes“ in Aſchers-

leben [13781Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über dasVermögen des Fabrikanten Alwin

Taatz in Firma „Alw. Taatz, zu
Halle a. S. iſt zur Prüfung der ugch
träglich angemeldeten Forderungen T Ter

min auf den
29. Auguſt 1892 Vormittag 10 Uhr
vor dem Königlichen ne agricne hier
ſelbſt, Kleine Steinſtraße 8, Zimmer
Nr. 31, anberaumt.

Halle a. S., den 5. Auguſt 1892.,
Groſſe, Sekretair,

Gerichtsſchreiber des Königl. Amts
gerichts, Abtheilung VII.

PferdeVerkauf!
„Hector“, Fuchswallach, 4 Ja

174 em hoch,„Andromache“, Fuchsſtute, 4 Se
alt, 170 em hoch, beide gcferte edler.

Abſtammung, als Kutſch ferde einge
ſahen (mittleren Schlages, flokte
Gänger, lammfromm),

„Max,, dunkelbrauner Wallach, 4
Jahr alt, 173 em hoch, eleganter Cob,
von guter Abſtammung, ſtehen preis-
werth zum Verkauf anf Rittergut

Goſeck b. Weißenfels a. S.
m

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts

zu Halle a. S.
Zufolge Verfügung vom 4. Auguſt

1892 iſt an demſelben Tage unter Nr-
2100 unſeres Firmenregiſters die
Firma:

Heinrich Tiſchbein
Weingroßbandlung

mit dem Sitze zu Halle a. S. und
als deren Juhaber der Weinhändler
Heinrich Tiſchbein zu Halle a. S. ein
getragen worden.

Ferner iſt für die vorbezeichuete
Firma dem Kaufmann William Tiſch
bein zu Halle g. S. Procnra ertheilt
und iſt decen Eintragung unter Nu
484 r Procurenregiſters erfolg

Halle a. S., den 4. Auguſt 1832.
beim Hausmann daſelbſt. [13755 b

Seht dieſer Zeitung zur Weiter-
örderung.

gönlhliches Amtsgericht, Abtheil. VI

22 i B. Gebenslebe uſerate alle a Verlag der Adtien- Geſellſchaft alliſche eitung.
e Gebauerescowetſchle ſt b

4 l l eteuer



Geſondere Beilage zur
Halle (Saale), den

S Halliſchen Zeikung.
1I1. Auguſt 1892.

m

Landwirthſchaftliche Mitth eilungen.
Redigirt von Oekonomierath H. von Mendel-Steinfels zu Halle (Saale).

Unſere Haushaltungsſchule,.

Wie wohl manchem Leſer dieſes Blattes bekannt ſein
dürfte, iſt am 1. Januar 1890 die landwirthſchaftliche
Haushaltungsſchule zu Nebra al U. eröffnet worden.
Veranlaſſung zur Gründung dieſes Jnſtitutes war der
Umſtand, daß es der landwirthſchaftliche Centralverein der
Provinz Sachſen 2c. als eine dringende und unabweisbare
Pflicht betrachtete, auf eine zweckentſprechende Art und Weiſe
den Landwirthen Gelegenheit zu geben, ihre Töchter zu
tüchtigen, wohlgeſchulten Hausfrauen heranbilden laſſen zu
können. Es war in der Centralverſammlung des landw.
Centralvereins am 12. Januar 1888, als Herr Oekonomie-
rath von MendelSteinfels nach einem eingehenden, dies
bezüglichen Referate dringend „die allgemeine Ein-
richtung von landwirthſchaftlichen Haus-
haltungsſchulen zur Förderung des ge
ſunden landwirthſchaftlichen Fortſchrit-
tes in unſeren bäuerlichen Wirthſchaften“
empfahl. Einſtimmig wurde dieſer Antrag damals ange-
nommen,; voll und ganz huldigte man der Anſchauung, daß
es ein dringendes Bedürfniß ſei, in derſelben Weiſe den
jungen Mädchen Gelegenheit zu bieten, ſich theoretiſch und
praktiſch, nach einem genau vorgezeichneten Lehrplane, in
den einzelnen Je n der Landwirthſchaft, insbeſondere
der Hauswirthſchaft, auszubilden, wie dies bei den Söhnen
von Landwirthen, denen landwirthſchaftliche Winterſchulen c.
zum Beſuche offen ſtehen, der Fall iſt.

Die Gründungsgeſchichte des in Rede ſtehenden Jnſtitutes
ſoll hier nicht weiter erörtert werden. Wie oben bereits
angedeutet, wurde der 1. Kurſus am 1. Januar 1890 be-
gonnen. Von allen Seiten brachte man der neuen Anſtalt
volle Sympathie entgegen. Aus den verſchiedenſten Gegenden
der Provinz, ja auch von außerhalb, liefen Anmeldungen
ein, ein deutlicher Beweis dafür, daß man überall den in
der oben angeführten Centralverſammlung ausgeſprochenen
Anſichten huldigte.

Jetzt hat auch in Braunſchweig der dortige Central
verein beſchloſſen, nach dem Muſter der Nebraer Anſtalt
ebenfalls ein derartiges Jnſtitut im genannten Staate zu

ründen und da wir glauben, daß es die Landwirthe unſererProvinz intereſſiren dürfte, wollen wir im Folgenden einen

Auszug aus dem in der Frühjahrsverſammlung des Central-
ausſchuſſes des landwirthſchaftlichen Centralvereins zu
Braunſchweig am 14. Juni 1892 erſtatteten Bericht der
Komiſſion für Errichtung einer Haushaltungsſchule im
Bezirke des dortigen Centralvereins wiedergeben. Abſichtlich
wollen wir auch die in dem Berichte gemachten Angaben
über Einrichtung, Lehrplan c. hier nicht unerwähnt laſſen,
um die Landwirthe unſerer Provinz wieder einmal auch
in dieſem Blatte auf das in Rede ſtehende Jnſtitut zu
Nebra aufmerkſam zu machen.

Das Referat in der oben erwähnten Verſammlung zu
Braunſchweig erſtattete Herr Direktor Dr. Kremp-Helmſtedt,
welcher ungefähr Folgendes ausführte:

Schon vor 2 Jahren iſt man ſeitens des Braunſchweiget
Centralvereins der Angelegenheit, betr. die Gründung einer
Haushaltungsſchule inſofern näher getreten, als eine Kom
miſſion gewählt wurde, welche die nöthigen Vorarbeiten
für das geplante Unternehmen machen und ſeinerzeit dem
Central Ausſchuß Bericht darüber erſtatten ſolle. Aus
verſchiedenen Gründen iſt die Commiſſion erſt jetzt in der
Lage, dies thun zu können, nachdem dieſelbe Ende April
d. J. die land wirthſchaftliche Haushaltungsſchule zu Nebra
a. Unſtrut beſichtigt hat. Die Einrichtung der Schule iſt
kurz folgende: Die Anſtalt iſt, wie es dem Weſen der-
ſelben am beſten entſpricht, ein vollſtändiges Jnternat.
Um die erforderlichen Räumlichkeiten zu beſchaffen, hat der
land wirthſchaftliche Centralverein der Provinz Sachſen ein
Grundſtück angekauft und im Jahre 1891 durch den Zu
kauf eines unmittelbar angrenzenden Hauſes das Anſtalts-
gebäude weſentlich vergrößert. Jn der gegenwärtigen Aus
dehnung bietet daſſelbe neben allen erforderlichen Wirth
ſchaftsräumen genügend Platz zur Unterbringung von 28
Schülerinnen. Auch ein Geflügelhof, ſowie ein mit ver-
ſchiedenen Obſtſorten bepflanzter Garten, in dem zugleich
auch Küchengewächſe gebaut werden, ſind vorhanden. Um
alles Gemüſe, welches in der Anſtalt gebraucht wird, ſelbſt
zu erzeugen, iſt in dieſem Jahre noch ein in der Nähe
liezendes Grundſtück gepachtet worden.

Die Schülerinnen der Anſtalt bilden mit der Vorſteherin
und Lehrerin zuſammen eine Familie. Die für den Haus
halt dieſer Familie erforderlichen Arbeiten bieten im Verein
mit den theoretiſchen Unterrichtsgegenſtänden Religion, Ge
ſchichte, Deutſch, r Häusliche Beſchäftigung, Milch
wirthſchaft, Federvieh und Schweinezucht, MenſchlicheSenalenhgelehre, Kranken- und Geſundheitspflege bezw.

Belehrung über Heizung und Beleuchtung, Gartenbau, Ge
ſang und außerdem Unterricht in Handarbeiten den Lehrſtoff.
Zur Erlernung der practiſchen Arbeiten ſind die Schülerinnen
in 4 Abtheilungen eingetheilt, von denen die erſte das Kochen
und die Reinhaltung der Küche, die zweite die Aufrecht-
erhaltung der Hausordnung, Reinigen der Hausräume
u. ſ. w. auszuführen hat. Die dritte Abtheilung beſorgt
die Verarbeitung der von dem Rittergute Zingſt gelieferten
Milch, ſowie die Verpackung und Verſendung der Molkerei
producte und die Reinigung der dabei benutzten Räume,
Maſchinen und Geräthe. Der vierten Abtheilung endlich
fällt die Beſorgung der Wäſche zu, ſowie das Brodbacken,
Wurſt machen, die Viehhaltung 2c. Die im Garten vor-
zunehmenden Arbeiten werden von ſämmtlichen Schülerinnen
gemeinſam beſorgt.

Die Dauer eines Kurſus iſt auf 6 Monte feſtgeſetzt.
Sehr empfehlenswerth iſt es aber, wenn die jungen Mädchen
ein ganzes Jahr in der Anſtalt verweilen, da es verſchiedene
Arbeiten giebt, welche nur im Sommer- oder nur im Winter-
curſus ausgeführt werden können (z. B. Einſchlachten im
Winter. Einmachen der Früchte im Sommer). Die Mädchen
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haben für Koſt und Lehrhondrar zuſammen für
die Dauer eines Curſus 300 Mk. zu zahlen. Jetzt iſt
außerdem noch die Beſtimmung getroffen worden, daß das
Honorar für ſolche Mädchen, welche zwei Curſe mitmachen,
für s zweite Halbjahr das Honorar um 50 Mk. ermäßigt
wird.

Außerdem haben die Mädchen mitzubringen Betten
nebſt Bettwäſche, Handtücher, Kommode, ein Tiſchtuch
mit 6 Servietten, ein Beſteck.

Aufnahmefähig ſind in erſter Linie ſolche Mädchen,
welche in dem Gebiete des landw. Centralvereins der Provinz
Sachſen c. heimathberechtigt und

1. in der Regel mindeſtens 17 Jahre alt,
2. körperlich und geiſtig für eine erfolgreiche Theil-

nahme am Unterricht befähigt ſind und
3. einen guten Leumund haben.
Ausnahmsweiſe können auch, ſoweit es der vor

handene Raum zuläßt, jüngere Mädchen und ſolche aus
r deutſchen bezw. preußiſchen Provinzen aufgenommen
werden.

In den letzten drei Semeſtern wurde die Anſtalt in
folgender Weiſe beſucht:

im 1. Semeſter 1891 von 20

v 2. I897 221893 19
Schülerinnen, von welchem 7 Mädchen zwei Halbjahre
der Anſtalt angehörten. Soviel von dem Referate. Es
wurde dann noch der Finanzplan eingehend erörtert und
Helmſtedt zum Sitze der Anſtalt beſtimmt.

So können wir alſo zu unſerer Freude conſtatiren,

daß nunmehr Braunſchweig unſerem Beiſpiele hier in Sachſen
nachfolgt. Möge dem in unſerem Nachbarſtaate geplanten
Unternehmen nach ſeiner Vollendung ein ſegensreiches Wirken
beſchieden ſein! Möchten aber auch unſere Landwirthe,
welche nunmehr einen neuen Beweis von der Zweckmäßig-
keit der Nebraer Anſtalt haben, nicht zögern, vorkommenden
Falls dieſer Schule ihre Töchter anzuvertrauen auf daß
ſie zu tüchtigen practiſchen Hausfrauen herangebildet werden,
welche in ihrem ſpäteren Leben ihrer Familie zum großen
Nutzen und Segen rüſtig ſchaffen können und welche zugleich
auch der Mitwelt ein Bild und nachahmenswerthes Beiſpiel
einer echten Deutſchen Hausfran geben, von welcher der Dichter
ſaat:

„Und drinnen waltet
Die züchtige Hausfrau,
Die Mutter der Kinder,
Und herrſchet weiſe
Jm häuslichen Kreiſe,
Und lehret die Mädchen
Und wehret den Knaben
Und reget ohn' Ende
Die fleißigen Hände
Und mehrt den Gewinn
Mit ordnendem Sinn.

Und füllet mit Schätzen die duftenden Laden,
Und dreht um die ſchnurrende Spindel den Faden.
Und ſammelt im reinlich geglätteten Schrein
Die ſchimmernde Wolle, den ſchneeigten Lein.
Und füget zum Guten den Glanz und den Schimmer

Und ruhet nimmer.“ T
zie ſchützt ſich der Landwirth gegen Nachtheil beim Verkauf von Schlachtvieh?

Wenn wir einen Gang auf einen Viehmarkt thun, ſo
muß es uns ganz eigenthümlich berühren, daß Forderun
und Gebot meiſtens ſehr weit von einander liegen. Erſt
wenn der Landwirth ſieht, daß der Markt überfüllt und
der Käufer wenige, geht er von ſeiner Forderung herunter,
umgekehrt, wenn die Händler und Metzger ſehen, daß viele
Käufer, aber wenig Schlachtvieh vorhanden, laſſen ſie ſich
herbei, ihrem oft geringen Gebot noch ein entſprechendes
u folgen zu laſſen. Auch in ſeiner Behauſung
wird dem eine Forderung machenden Landwirth vom Metzger
höchſtens derſelben geboten, ſo daß jener nicht weiß,
ob er wirklich zu viel gefordert habe. Schlägt der Metzger
ſofort zu, ſo wird der Landwirth fürchten, zu wenig ge-fordert zu haben. Ueberall iſt der Landwirth bei Finer

Forderung unſicher, der Metzger dagegen, der alle ſeine
Thiere wiegt, weiß ganz genau, was er geben kann. Damit
auch der Landwirth einen ſicheren Anhaltspunkt beim Handel
habe, iſt es nur nöthig, daß derſelbe ſich an den Verkauf nach
Lebendgewicht gewöhnt. Soll aber das Lebendgewicht einen
brauchbaren Maßſtab abgeben, ſo muß es morgens früh
bei nüchternem Magen erfolgen, denn wir können nicht
verlangen, daß uns der Metzger den ganzen Panſen und
Darminhalt mitbezahlt, der hundert W und weit darüber
ausmachen kann. Die bekannten Mezgergriffe belehren
uns, ob das Thier gefleiſcht oder halbfett, fett oder
hochfett iſt. Magere Thiere (wir ſprechen hier vorzugsweiſe
von Rindvieh) geben von 100 Pfund Lebendgewicht kaum
50 Pfund Schlachtgewicht, während hochfette Thiere nicht
ſelten über 60 P und geben. Außer dem
nimmt auch die Güte des Fleiſches zu, ſobald das Thier
in der Maſtung fortſchreitet. Daher kann ein Pfund Fleiſch
mit 75 Pfennig bezahlt verhältnißmäßig als billig, ein

anderes Pfund mit 50 Pfg. bezahlt ſehr theuer ſein. Nach
der Tabelle von Wolff-Hohenheim wiegen die 4 Viertel in
geſchlachtetem Zuſtand

bei mittelgenährten Ochſen 49,7 Pfund
bei halbfetten Ochſen 58,6
bei fetten Ochſen 64,8

auf je 100 Pfund lebendes Gewicht. Hiervon kommen
beim mittelgenährten 4,3, beim halbfetten 5,4, und beim
fetten 8 Pfund auf das Fett an den Nieren, dem Netz
an dem Darm, welches einen niederen Preis hat als das
Fleiſch. Der Verkäufer darf nun zufrieden ſein, wenn er
vom Metzger dieſe 4 Fleiſchviertel und das Fett, ſowie
die Haut bezahlt erhält und er kann dem Metzger den Erlös
für den Kopf, Beine, Zunge, Eingeweide, Blut, Darm
und Mageninhalt als Lohn für ſeine 7 laſſen.
Die Haut beträgt bei mittleren Ochſen 8,4, bei halbfetten
7,4 und bei fetten 6 Pur auf hundert Pfd. Lebendgewicht.
Ein Ochſe von 1000 Pfund Lebendgewicht liefert alſo: in
u

Zuſtande: 454 Pfd. Fleiſch à 60 Pfg. Mk. 272,40

43 Fe x 156,9584 Haut 45 „317,80
Mk. 325,25

100 Pfund Lebendgewicht mithin Mk. 32,50
in halbfettem
Zuſtande: 532 Pfd. Fleiſch à 65 Pfg. Mk. 345,80

54 Fett 35 l138,9074 Haut 45 33,30Mk. 398,00
100 Pfund Lebendagewicht mithin Mk. 39,80
in fettem,
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Zuſtande: 6568 Pfd. Fleiſch à 70 Pfg. Mk. 397,60

80 Fett 359 238,0060 Haut 459 27,00
Mk. 452,60

100 Pfund Lebendgewicht mithin Mk. 45,26
Obige Verhältnißzahlen treffen nicht bei allen Vieh

racen genau zu; es iſt deshalb gut, wenn in einem Dorfe
mehrere Landwirthe alljährlich ein bis zwei Stück Vieh
in verſchiedenem Maſtungsgrade für ſich ſchlachten, um
ich zu unterrichten, wie Lebendgewicht und Schlachtgewicht
ich zu einander verhalten. Dadurch gewinnen ſie ſichere

Anhaltspunkte, um ſich vor zu billigem Verkaufe zu ſchützen.
Die Preiſe der Metzger richten ſich auch ſehr nach der
Güte des Fleiſches hinſichtlich der Race, des Alters und
des Futters, denn Rinder, welche mit Runkeln, Schrot,
Oelkuchen und Heu genährt ſind, liefern weit beſſeres
Fleiſch als ſolche, die mit Branntweinſchlempe oder Bier-
träbern gemäſtet wurden. Kühe ſind in ihrem Schlacht
gewicht ſtets um einige Prozente niederer anzuſchlagen, als
Ochſen. Unſer Vorſchlag geht nun dahin, daß die Herren
Bürgermeiſter in den Marktorten auf Gemeindekoſten eine
Viehwaage aufſtellen, damit ſich jeder Verkäufer einen
Ueberſchlag über den Werth ſeines Viehes machen kann.
Durch ein Wiegegeld von 25 Pfg. wird die Waage bald
amortiſirt ſein. Jn der Gegend um Köln herum ſteht
bereits in jeder Gemeinde eine Viehwaage und wird dort
direkt aus dem Stall nach Lebendgewicht verkauft. Die
untenſtehende Tabelle wird ferner dazu beitragen, die Ein
führung des Verkaufes nach Lebendgewicht zu erleichtern.
Sie iſt ſehr leicht verſtändlich. Leſen wir in der Zeitung,
daß in Köln die 100 Pfd. Schlachtgewicht bei Ochſen mit
70 Mk. bezahlt werden und iſt unſer Ochs, den wir ver
kaufen wollen, ſo weit gemäſtet, daß wir ihn als halbfett
erkennen müſſen. ſo wird er auch 55 ſchlachten. Da,

m

wo die Coloune mit der Ueberſchrift „Ochs 55 mit der
Linie auf welcher vorn 70 Mk. e zuſammentrifft,
finden wir die Zahl 38,50. Sie uns, daß unter
den genannten Umſtänden die 100 Pfd. Lebendgewicht
einen reellen Werth von 38,50 Mk. haben. Werden für
ganz oder ſehr fette Kühe 60 Mk. bezahlt, ſo ſind die
100 Pfd. Lebendgewicht 33 Mk. werth und der volle Werth
des Thieres danach leicht zu berechnen. Schreiber dieſer
Zeilen hat ſich einer ähnlichen Tabelle lange Jahre hin-
durch mit beſtem Erfolge bedient und die Anfangs wider
ſtrebenden Metzger ſehr bald zu der J
daß der Verkauf nach Lebendgewicht für beide Theile das
beſte, alſo ein wirklich reelles Verfahren iſt.

ſo ſind 100 Pfd. 50 k Lebendgewicht, wenn
Wenn 50 x das Thier die nachſtehenden an Schlacht

Ezer 100 Pfd gewicht liefert,iſcht, halb fett, ſehr fett,geſchlachtes mager. gefleiſcht doh fett f t

T S S S l3 3 2 2 2 2er m 2 e c DGelee40 M. 20,00 19,2020,80 20,00 22,00 20,8023,20 22,00
48 22,50 21,60 2340 225024,75 2840 26,10 24,75
80 25,00 26,00 2500 2750 26,00 29.00 27,50
63 26,00 7,04 26,00 28,60 27,04 30,16 28,60
84 2700 25,92 28,08 27,00 29.70 28,08 3132 29,70
87 28,50 27,36 29,64 28 50 31,35 2964 33,06 31,35
60 30,0033.80 31,20)30,00 33/00 31 20 3480 83,00
63 31100 29 76 3224 3100 34,10 3224 35,96 34,10
64 32,00 33,28 32,00 35,20 33,2837,12 35,20
67 33,50 34,84 33,50 36,85 34,8438 86 36,85
70 35.00 36,40 35,00 38,50 36,40 40,60 38,50
7 36,00 37,44 36,00 39,60 37,44 417639,60
7 3750 39,00 3750 41,26 39,00 43,50 4125
80 4000 4041,6040,00 44,00 41,60 46,40 4400

e Dr. Eisbein.
Mittheilungen aus der Praxis.

T. Lebendige Brutmaſchinen. Als ich jüngſt in einer land
wirthſchaftlichen Verſammlung Frühbrut als vorzügliches För
derungsmittel der Geflügelzucht empfohlen hatte, ſchreibt Herr
Ehlers in der „Hannov. land u. forſtw. Ztg.“, wurde mir in
der durch den Vortrag veranlaßten freien Beſprechung geſagt:
Ihr Vorſchlag verdient Beachtung, aber wie iſt er durchzu
führen Unſere Landhennen fangen wohl im März an zu legen,
aber nicht an zu brüten. Vor Mai können wir Bruthennen nicht
haben. Jcd durfte darauf erwidern: Thut nichts, wir
machen die Brut ohne ſie, wenn ſie nur zeitig genug die
Bruteier liefern. Mutter Natur, die für Alles ſorgt, hat für
dieſen Fall die Puten mit Eigenſchaften ausgerüſtet, durch welche
ſie zu lebendigen Brutmaſchinen werden. Und ſo ſehr ich die
künſtlichen Brutmaſchinen des Herrn Satorius anerkenne und
empfehle, ſo ziehe ich doch die „lebendigen“ vor. Künſtliche Brut
maſchinen werden ſelbſtverſtändlich aus verſchiedenen Gründen
niemals allgemeine Verwendung finden können einige Puten
kann jeder Landwirth mit Vortheil für ſeine Zwecke halten. Bei
der Pute braucht man nicht zu warten, bis ſie ſich zum Brüten
meldet, ſondern ſie läßt ſich, bevor die Natur ſie dazu treibt,
ohne viel Mübe dazu zwingen, und beſorgt dann das Geſchäft
ebenſo gewiſſenhaft und erfolgreich, als wenn ſie ſich freiwillig
dazu entſchloſſen hätte, führt es auch mit ſolcher Ausdauer durch,
daß man zwei, drei oder vier Bruten ohne Unterbrechung durch
dieſelbe Henne machen laſſen kann, wenn man ſie nicht als Führerin
der Jungen benutzen will.

er Fall würde nun etwa folgendermaßen zu behandeln ſein.
Man richte einen Brutraum her, in welchem mindeens ein
ſtarkes Halbdunkel berrſcht, und treffe Vorſorge, daß derſelbe weder
von Menſchen betreten werde, noch daß Thiere in denſelben ein
dringen können. Jn jedem Falle würde die Pute, die von Natur
ſchreckhaft iſt, geſtört werden, was zunächſt zur Folge haben würde,
daß dieſelbe ſich widerſpenſtig zeigt, und ſich ſchwerer zum un
freiwilligen Sitzen bequeint und bei ſpäteren Widerbolungsfällen
zerbrochene Eier und Abſterben der Küchlein im Ei nach ar
ziehen müßte. Wäre die Störung gar mit einem körnerlichen

e c-—

Angriffe verbunden ſo würde die Pute ſo furchtſam werden, daß
ſie als Brüterin nicht zu gebrauchen wäre. Je ruhiger der Brut
raum iſt, deſto ſicherer beſorgt die Brüterin ihr Geſchäft. Man
wählt zu dieſem Zwecke eine ältere, mindeſtens zweijährige Henne
aus, giebt ihr am ſpäten Nachmittage ein reichliches Körner-
futter, läßt ſie ſich ſatt trinken und ſetzt ſie nun auf das für ſie
bereitete Neſt. Daſſelbe wird aus weichem Stroh in einem Kaſten
oder Korbe bereitet, deſſen Rand die ſitzende Pute pö ters um
eine Hand breit überragt und mit einem Deckel wohl ver
ſchloſſen werden kann, ſo daß die Brüterin unter demſelben
auf dem Neſte nicht aufzuſtehen vermag. Die Neſthöhlung darf
weder zu tief ſein, damit die Eier nicht übereinander zu liegen
kommen und zerdrückt werden, aber auch nicht zu flach, damit
nicht etliche über den Rand geſchoben werden und erkalten.

Jn die ſorgfältig zubereitete Neſthöhlung werden 6
Porzellan oder Kalkeier grleat, die wohl verſorgte Pute
darauf geſetzt, niedergedrückt und der Deckel darüber ge
ſchloſſen. Man überläßt ſie ganz und gar ſich ſelbſt und
erſt nach vollen 2 mal 24 Stunden wird danach geſehen. Gegen
Abend wird der Deckel gehoben, die Pute vom Neſte genommen,
reichlich mit Futter und Waſſer verſorgt und nachdem ſie ſich
ordentlich entleert hat, wieder auf das Neſt gebracht und der
Deckel über ihr g5 (oſſen. Jetzt ſitzt ſie wieder ohne jede Be
rer 2 mal 24 Stunden, und höchſt wahrſcheinlich hat ſie ſich
während dieſer Zeit bereits entſ W weiter zu ſitzen, was
ſie dadurch zu erkennen giebt, daß ſie faucht, wenn der Deckel
gehoben wird, und nicht von ſelbſt ſofort aufſteht. Man würde
nun ſchon die Porzellaneier durch Bruteier erſetzen können, doch
wenn man recht vorſichtig ſein will, ſo läßt man ſie noch einmal
24 Stunden zur beſſeren Eingewöhnung ſitzen. Nachdem die
guten Eier untergelegt ſind, ſchließt man vorſichtshalber noch
etwa 8 Tage lang den Deckel, ſpäter iſt es nicht mehr nöthig
ſie pflegt dann im Brüten ſo eifrig zu werden, daß ſie von ſelbſt
oft gar nicht mehr aufſteht, um Futter und Waſſer zu nehmen.Es kommen Fälle vor, daß ſie auf den Eiern verhungert, obgleich
Futter vor dem Neſle ſteht: ader aber. daß ſie beim Freſſen ſich

c
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giedergeſetzt bat und auf der Erde liegen geblieben iſt, ohne
wieder anf das Neſt heben Beide Fälle ſind von gleich un
angenehmen Folgen. Man wird deshalb gut thun, jeden Nach
mittag die Brüterinnen möglichſt um dieſelbe Stunde vom Neſte
zu heben, ſie beim Freſſen zu überwachen und ſie erſt nach
wirklicher Sättigung wieder aufs Neſt zu bringen. Das Thier
gewöhnt ſich ſehr bald daran und bereitet dabei keinerlei Be
läſtigung. Für die geringe Mühe aber hat man die Bürgſchaft,
daß das brütende Thier nicht abmagert und erforderlichen Falls
für eine zweite und dritte Brut Kraft behält, ſowie auch dafür.daß daſſelbe nicht einmal nach der per im blinden Brut-
eifer neben dem Neſte ſitzen bleibt und die Eier in demſelben
erkalten läßt. Dieſe Ueberwachung iſt nun aber auch die gersige
Muühe, welche die Pute als Brüterin bereitet. Wer ſie ihr
ſorgfältig zu Theil werden läßt, dem wird dieſelbe gelohnt werden
durch eine reiche Kückenſchaar vorausgeſetzt, daß die Eier
befruchtet waren die ſie nun weiter mit derſelben Sorgfalt
führt, welche ſie beim Brüten gezeigt hat. Jhre Mutterliebe iſt
aleicherweiſe ausdauernd und beharrlich, wie ihr Bruteifer war.

Am Beſten werden einige Puten gleichzeitig und in demſelben
Raume geſetzt. Zeit und Mühe ſind dann dieſelben; und da in
jedes Brutneſt 24 bis 30 Eier gelegt werden dürfen, ſo kann
man mit einem Satze den ganzen Bedarf an Frühbrut erzielen.

Stenerreform. Zu den Steuerplänen der Regierung
beginnen die Parlamentarier Stellung zu nehmen. Graf Franken-
berg ſpricht ſich entſchieden gegen die in der „D. ldw. Preſſe
aufgeſtellte Forderung: völlige der Doppelbeſteuerung
und differentielle Beſteuerung des fundirten und unfundirten
Einkommens unter Preisgabe der lex Huene aus. Von dem Zu
ſchlage auf das fundirte Einkommen werde die Landwirthſchaft
weſentlich mit erfaßt werden, denn der Steuerfiskus werde Korn,
Kartoffeln, Rüben, Maſtvieh und Spiritus nicht als geiſtiges
oder unfundirtes Einkommen anſehen. Die Vermögensſteuer
werde eine dritte Beſteuerung hinzufügen, ſchlage man dazu och
die im Einkommenſteuergeſetz ſchon vorweg genommene Be
ſteuerung der Aktien, ſo komme für die Aktienbeſitzer noch eine
vierte Steuer hinzu. Und zu allen dieſen Opfern ſolle man nun
noch die Erträge aus der lex Huene drangeben, durch die allein
die Kornzölle zu halten ſeien! Zu der in Ausſicht geſtellten
Dotation der Kommunalverbände an Stelle der Einnahme aus
der lex Huene hat Graf Frankenberg kein rechtes Vertrauen. Er
verweiſt daß die neue Einkommenſteuer keine Mehrein-
nahme habe liefern ſollen, daß aber aus den Mehrerträgen ſofort
9 Millionen für Schulzwecke abgezweigt worden ſeien. Abg.
Frhr. von Zedlitz tritt dagegen für den Steuerreformplan ein.
Er giebt folgenden Vergleich zwiſchen der Beſteuerung eines
Großgrundbeſitzers mit 100000 M. Einkommen aus Grundbeſitz
nach dem jetzt geltenden Rechte und dem Steuerreformplane,
wobei die Grundſteuer zu 4 Proz. des wirklichen Reinertrages,
letzterer zu 32 Proz. des Kapitalwerthes angenommen iſt:

a) Unverſchuldeter Grundbeſitz:
Aproz. Einkommenſteuer jetzt M. lanſti 4000 Mk.

Grundſteuer jetzt 4500 M. künftig Mk.
proz. Vermögensſteuer jeßtt M. künftig 1500 Mk.

8500 M. 5500 Mk.b) Zur Hälfte verſchuldeter Grundbeſitz:
Einkommenſteuer jetzt 4000 M. künftig 4000 Mk.
Grundſteuer jetzt 9000 M. künftig Mk.
Vermögensſteuer jetzt M. künftig 1500 Mk.

13 M. 5500 Mk.Der unbverſchuldete Grundbeſitz würde danach künftig 3000
Mk., der verſchuldete 7500 M. weniger an Steuern zu zahlen
haben. Davon würde aber das Mehr an Kreisſteuer infolge
Aufhebung der lex Huene abgehen, welches Frhr. v. Zedlitz im
Falle a. auf 1125, im Falle b. auf 2250 M. berechnet, ſo daß ſich
die Steuerermäßigung auf 1875 bezw. 5250 M. ſtellen würde.
Die Anſichten hervorragender Parlamentarier gehen hiernach
weit auseinander es muß deshalb wünſchenswerth erſcheinen,
daß die Steuerreformfrage in eingehende Erwägung gezogen
wird, bevor es zu ſpät iſt.

Zur Frage der Aufbewahrung der Sommer Butter.
Alljährlich erleben wir es, daß in den Sommer Monaten die
Butterpreiſe weſentlich weichen und in Folge umfangreichen
Angebotes die Conjunktur in dieſer Waare ſich ſehr flau geſtaltet.
Der Rath, dieſe Butter für die guten Herbſtpreiſe aufzubewahren,
iſt deshalb ſchon vielfach gegeben worden, er hat aber häufignicht den vollen und ganzen Erfolg gefunden, weil bei bie
Aufbewahrung zu oft eine ranzige Zerſetzung des Butterfettes
eintritt und der Geſchmack der Butter unrein und abfallend
wird. Herr du Roi, der Direktor der Molkereilehranſtalt in
Prenslau publicirte nun kürzlich ein von ihm erprobtes Ver
fahren, welches dieſen Uebelſtand abhilft und die Sommerbutter
friſch und wohlſchmeckend zu erhalten im Stande ſein ſoll. Jm

n

Geb auerSchwetſchkeſche Buchdruckerei in Halle.

Kutereſte unſerer Butterproduktion ſchildern wir daſſelbe in
achfolgendem:

Die Butter wird nach ihrer Ausſcheidung im Butterfaß durch
Abgießen möglichſt von der Buttermilch befreit, und die letztere
weiterhin durch häufig wiederholtes Auswaſchen der Butter mit
reinem, geſunden Brunnenwaſſer vollſtändig entfernt. Dabei
hat man ſorgfältigſt das Zuſammenballen der Butterkörner zu
verhüten, denn es handelt ſich gerade um die Erhaltung des
gekörnten Zuſtandes der Butter, weil nur ſo der konſervirende
Einfluß des Salzes ein genügend ſtarker ſein kann. Die Butter
wird nun in Tonnen oder auch in Steintöpfe gebracht, welche
eine ganz concentrirte Salzlake enthalten. Sodann ſorgt man
dafür, daß die Butteroberfläche von der Salzlake gut bedeckt iſt,
was in einfachſter Weiſe dadurch erreicht wird, daß man über
der Butter ein Leinentuch ausbreitet und darauf einen vielfach
durchlöcherten Deckel von trockenem Buchenholz legt, der mit
einem ſauberen Steine beſchwert wird.

Jm Falle, daß Holzgefäße verwendet werden, ſind dieſelben
vor dem Einbringen der Butter auf das Sorgfältigſte auszu-
brühen und durch Salzeinreibungen damit keine
Geſchmackſtoffe aus dem Holze auf die Butter übertragen werden.
In gleicher Weiſe hat man mit dem durchlöcherten Deckel zu
verfahren, wie auch das Leinentuch vor dem Gebrauche mit
Salzlake gebörig auszuwaſchen iſt. Die Reinigungsmaßregeln
ſin n größter Bedeutung für das Gelingen des zanzen Ver
ahrens!

Die mit Butter und Salzlake gefüllten Gefäße werden in
einem kühlen, trockenen Kellerraume, in welchem die Sonnen
ſtrahlen nicht eindringen können, aufgeſtellt und ruhig ſo lange
ſtehen gelaſſen, bis die Butter verſendet werden ſoll.

Die letztere wird unmittelbar vor der Verſendung mit reinem
Waſſer wieder ausgewaſchen, in normaler Weiſe geſalzen, ge
knetet und in die Gebinde eingeſchlagen. Durch das Waſchen
geht natürlich ein Theil des Aromas der Butter verloren; ab
geſehen hiervon iſt indeß die Beſchaffenheit der Butter bei
meinen Verſuchen, welche ſich auf den Zeitraum von drei Mo
naten erſtreckt haben, eine vorzügliche geblieben.

Bei Einleitung des Verfahrens hat man wobl darauf zu
ſeben, daß nur vorzüglich reines Butterſalz verwendet werde;
daſſelbe muß namentlich möglichſt frei ſein von Bitterſalzen
(ſchwefelſaure Magneſia, ſchwefelſaures Natron, Chlormagneſium
und Chlorkalcium). Als ein gutes Butterſalz iſt das mittel
h Salz aus der Königlichen Saline in Lüneburg zu be-
zeichnen.

Zur kommenden Herbſtbeſtellung. Jn den nächſtenWochen handelt es ſich für die Landwirthe wieder um die ene

„Welche Düngemittel ſollen wir für die Herbſtbeſtellung kaufen
Häufig werden auch jetzt ſchon Abſchlüſſe für das Frühjahr 1893
gemacht.

Mit Rückſicht auf die Preiſe war man in den letzten Jahrenſchwankend zwiſchen Superphosphat und Guano einerſeits 28

Thomasſchlacke andererſeits. Nun ſtellt ſich gerade bei den alten
Verehren der Thomasſchlacke eine gewiſſe Unluſt ein, wieder
größere Ankäufe von dieſer auszuführen. Man vermißt bei
öfterer Anwendung des Thomagsmehles auf gleicher Parzelle
die früheren, erſtmaligen Erfolge, während Superphosphat,
Guano, auch Knochenmehl gleichmäßiger und beſſer wirken.

udem fordern die verhältnißmäßig niedrigen Preiſe für waſſer
lösliche, bezw. animaliſche Phosphborſäure zur Zeit mehr denn
je zur Verwendung größerer Mengen der genannten Dünge-
mittel auf.

So ſchreibt Herr Prof. Dr. Paul Wagner unter den 17.
Juni d. S „Für intenſive Kulturen ſchnell wachſender Pflanzen
wie die Sommer-Halmfrüchte, und auf ſchwerem Boden wird
unter den derzeitigen Preisverhältniſſen das Superphosphat vor-
zuziehen ſein.“ Und Herr Prof. Dr. Maercker urtheilt unter dem
4. Juni 1892:. „Die Wirkſamkeit der Phosphorſäure von dem
Thomasphosphat iſt zu ungefähr 55—-60 der Superphospbat-
phosphorſäure zu veranſchlagen. Koſtet das Thomasphosphat
mehr als 55--60 des Superphosphats bei gleichem Gehalt
an Phosphorſäure, ſo iſt es zu theuer. Sie geben nun einen
Preis der löslichen Phosphorſäure des Superphosphats von
45 gegen 26 der Phosphorſäure im Thomasphosphat
an, und da dies einem Verhältniß von 100 58,5 entſpricht, ſo
würde es zur Zeit ziemlich gleichgiltig ſein, ob man die eine oder
die andere Form verwendet. Da in dem Superphosphat noch
etwas citratl. und unlösliche Phosphorſäure enthalten iſt, ſteigt
ſogar die Wage etwas zu gunſten des Superphosphats, und
Sie haben ganz Recht, wenn Sie zur Zeit die Anwendung von
Superphosphat als preiswürdig anempfehlen.“

Wir wollen die Landwirthe nur darauf aufmerkſam machen
den jetzigen beſonders billigen Preis der waſſerlöslichen Phos
phorſäure zu benutzen, um dieſe reichlicher anzuwenden als ſonſt.
Der Erfolg wird nicht ausbleiben!
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